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Baldwin resigniert
Blockade oder militärisches Eingreifen von Genf nicht zu erwarten

Londo « . In dem Augenblick , in welchem die Genfer Verhandlungen
mit einem vollständigen Mißerfolg abgebrochen und die nächsten Sitzungen
des Sanktionen - Ausschuffes bis in die Mitte des nächsten Monats hinausge¬
schoben wurde « , hielt Ministerpräsident B a l d w i v in Worcester eine Rede ,
in welcher er das Versagen des Völkerbundes unumwunden aussprach und
die Anmöglichkeit zugab , ei « wirksames Einschrette « gegen Italien zu er¬
ziele «.

Zwei Ereignisse von erstrangiger Bedeutung ,
so erklärte Baldwin , muffen das Siegel auf die
internationale Politik und das Geschick der Welt
drücken . Die deutsche Aufrüstung und die Bemü¬
hung, den Völkerbundpakt zur Geltung zu brin¬
gen . Die Wirkung dieser « wei Ereigniffe brachte
mich zu der Ueberzeugung , daß es absolut not¬
wendig ist die Rüst ungenGroßbritan -
nienszu erhöhen und neu zu regeln .
Es scheint , daß wir noch keinen wirksamen Mecha¬
nismus zur Verfügung haben , wie der Krieg zu
beenden wäre , ohne daß über den Konflikt bera¬
ten und er einem Schiedsverfahren unterbreitet
werden würde .

Die Durchführung der Sanktionen ist lang¬
wierig und diese Maßnahme verliert viel an
Wirksamkeit , wenn sie sich nicht auf die letzten
Sanktionen stützen kann , wie dies eine Blockade
oder eine bewaffnete Kraft bedeutet . Es ist schwer ,
sich vorzustellen , wie man sich für eine Blockade
im Hinblick auf die gegenwärtige Mitgliedzahl des
Völkerbundes entscheide « könnte .

■■ > Än der italienischen Preffe wird Minister
E de n in der züg ellose sten W e ise äu¬
ge g r i ff « n, was ich . sehr bedauere . Insoweit
eS sich um die Politik handelt , die Eden durch¬
führt , will ich keine Zweifel darüber lassen » daß
dies eine Politik ist , die die ganze Regierung
macht und daß die britische Regierung von der
überwiegenden Mehrheit des englischen Volkes
darin unterstützt wird . Großbritannien wünscht
keine Niederlage und Demütigung Italiens , son¬
dern eine Unterstützung des Bölkerbundpaktes ,
von dem wir wünschen , daß er ein Weltgeseh
werde .

Tie kollektive Sicherheit wird niemals funk¬
tionieren » wenn nicht alle Staaten , welche an ihr
beteiligt sind , gleichzeitig dazu entschlossen sind ,
mit militärischen Sanktionen zu droben und sich
mit dem Angreifer militärisch auseinanderzu¬
setzen , wenn dies erforderlich ist .

Der Horizont ist von vielen Seiten von
Wolken umzogen , die Aussichten aber sind nicht
ganz ungünstig . Wir haben vor allem die Vor - !
schlage Frankreichs und Deutschlands , mit denen
wir uns ernstlich befaffen . Hitler hat die Macht ,
mehr zu tun als irgendein anderer Mensch in

Europa , um die Schatten und Befürchtungen
Europas zu zerstreuen , wenn er dies will . "

An die Anwendung von Giftgasen in Abes¬
sinien erinnernd , erklärte Baldwin ferner : „ Die .
Behauptung , daß beide kriegführende Staaten ^
die Kriegsregeln verletzt haben , wird Gegenstand
von unparteiischen Untersuchungen in Genf sein ,

wenn aber die Berichte über die Anwendung
von Giftgasen sich als richtig erweise « ( wir
haben allen Grund zu glauben , daß dem so
sei ) , welche Garantie haben wir , daß nicht

auch iu Europa Giftgase » » gewendet werden ,
wenn ein großer Staat , trotzdem er die ent¬

sprechenden Verträge unterzeichnet hat , sie in

Afrika anwendrt ?

Wenn die europäischen Staaten das gegebene
Wort nicht einhalten und in Europa Giftgase an¬
wenden würden , würden die entfesselten Nationen
ihre Regierungen stürzen und das
würde eine Anarchie in Europa bedeuten .

Alles wird vertagt !
Ach ^ zehner - Ausschuß erst in drei Wochen

Genf . Der Treizehner - Ausschuß des Völker¬
bundrates genehmigte Schnstag in einer kurzen
Sitzung den Berscht/des Gesandten Madariaga .
Dieser Bericht stellt . fest, ; daß die Versöhnungs¬
versuche aufgegeben werden müssen . . Der drei -

zehngliedrige Ausschuß . ist jedoch , der Meinung ,
daß er , sobald sich die politische Situation geän¬
dert haben wird , noch einmal zusammentreten
wird . D^ r Bericht enthält auch ein Gutachten der

Juristen über , die Verivcndung , von Gift¬

gasen durch die italienis chen Truppen in

Abessinien und über die Grausamkeiten
der abessinischen Soldaten . Der Bericht
wird Montag dem Völkerbundrat vorgelegt
werden .

Hinsichtlich dieser Sitzung des Völkerbund¬
rates fanden private Vorbesprechungen statt . Es

scheint , daß zwischen der britischen und der fran¬
zösischen Delegation eine Einigung erzielt wurde .

Diese englisch - französischen Beratungen bezogen
sich einerseits auf die Resolution , die der Völker¬
bundrat am Montag genehmigen soll , und ande¬

Währentz . inTtftckka . Giftgas ' tütd Bomben
Menschenlsweis zerstören , während der ' japanische
Imperialismus drohend sein Haupt erhebt , wäh¬
rend in Europa dir Gefahr eines neuen Kriegs¬
brandes immer größer wird , rüstet ihr zum Ersten
Mai der Arbeit , der Freiheit und des Friedens .

Was der Weltsozialismus stets verkündet ,

ist blutige Wahrheit geworden :

Der Faschismus ist der Krieg .

Der italienische Faschismus , der sein Land an den
Rand des Abgrundes geführt hat , sucht in einem

mörderischen Eroberungskrieg einen Ausweg . Der

deutsche Faschismus schreitet in den Vorbereitun¬

gen , seine Eroberungspläne zu verwirklichen , im¬

mer weiter fort . Ein Vertragsbruch folgt dem an¬
dern . Der vertragswidrige Einmarsch der deutschen
Truppe « ins Rheinland droht zum Auftakt eines

gewaltigen Offensivstoßrs des deutschen Faschis¬
mus zu werden , der Europa in Brand stecken
wird . Selbst der schwächliche Faschismus Oester¬
reichs wagt es , auf Geheiß seines italienischen
Schirmherr « die Verträge zu brechen und Europa
herauszufordern .

Rur c, . . c gewaltige Anspannung aller Kräfte
des WeltprolrtariatS , aller jener , die Freiheit
und Frieden wollen , vermag den gefährdeten
Frieden noch zu retten .

Nur die Verwirklichung der kollektiven Sicherheit ,
die dem Angreifer eine übennächtige Koalition
von Kräften entgegenstellt , bereit , für den Frie¬
den zu kämpfen , vermag den drohenden Angriff
noch zu vereiteln . Aber die Sozialisten , die wah¬
ren Friedensfreunde asler Länder , erkennen » daß
imperialistische und kapitalistische Interesse « die

bürgerlichen Regierungen immer wieder daran

hindern , die kollektive Sicherheit voll zu . verwirk¬

lichen ; daß sie sogar die furchtbaren Greuel des

italienischen Faschismus in Ostafrika nicht , zu ent¬

scheidender Tat veranlassen . Nur im rücksichtslosen
Kampf gegen den kriegslüsternen Faschismus kann
die Kriegsgefahr abgewendet , nur durch den Sturz
des Faschismus dauernder Friede gesichert werden .

Der Kampf um den Friede « und der Kampf
um die Freiheit , sind untrennbar .

Darum gilt unser erster Gruß am Festtag
der Arbeit den heldenmütigen illegalen
Kämpfern gegen - den Krieg , für die Freiheit
und den Sozialismus in allen Ländern der

faschistische « Diktatur ! .
Darum grüßen . . wir die Arbeiter Spa¬

niens , die den Klerikofaschismus in ihrem
Lande gestürzt und den Helden des Oktoberauf -
standes die Freiheit gebracht haben !

Brüssel , April 1936 .

rerseits auf einige Fragen , an denen Frankreich
und England direktes Interesse haben . Es han¬
delte sich namentlich um die Frage des Verhält ^
nifles Frankreichs zu Deutschland .

Uetzer Ersuchen des Ministers Paul Boncour
wurde definitiv deschloffen » daß der Achtzehner -
Ausschuß der Santtionskonferenz erst « ach den
französischen Parlamentswahlen zusammen¬
tritt , falls er Lberhaapt zusammentreten sollte .

Zwischen der englischen und französischen Dele -

gation trat eine deutliche Entspannung ein , nach
gegenseitigen Zugeständnissen der Minister Eden
und Paul Boncour . Es scheint , daß die fran¬
zösische Regierung bereit wäre , einige Zugeständ -
niffe zu machen in bezug auf das Verhalten ge¬
genüber Italien und den Völkerbund , während
die englische Regierung größere Bereitwilligkeit
kundgibt , die französische These über die Lösung
des sogenannten deutschen Problems in Erwä¬

gung zu ziehen .

Keine wirksame « Htzkftz tzermZgen jtl » So¬
zialisten in ' dien Landsrn der DemokrÄie - Aren be¬

drängten Kampfgefährten in den Ländern des

Faschismus zu bringen , als die , ihrem eigenen
Faschismus siegreichen Widerstand zu leisten . Jede

Niederlage des Faschismus in einem Land ist
eine Niederlage des Weltfaschtsinus .

Die Demokratie kann sich nur dann der faschi¬
stischen Gefahr erfolgreich erwehren , wen « sie
stark ist und entschlossen , die werktätigen Mas¬

sen aus dem Elend der Krise heranszuführen .
Der Kampf gegen die kapjjglistische Krise ist zu¬
gleich der Kampf gegen die faschistische Gefahr .
Aber die Sozialisten erkennen , daß nur kühne ,
weitreichende Maßnahme « die Krise zu mildern ,
nur der Aufbau der sozialistischen Wirtschaft im
internationalen Maßstab ihr ein dauerndes Ende
zu bereiten vermag . Daß die Bourgeoisie also
immer wieder aus ihrem Klasseninteresse heraus
vor den entscheidenden Maßnahmen der Krisen¬
bekämpfung zurückschreckt . Gegen die Krise käm¬
pfen heißt zugleich , für den Aufbau des Sozia¬
lismus wirken .

Die kraftvoll Vorwärtsschreitenden Soziali¬
sten der skandinavischen Länder haben ge¬
zeigt , wie die Sozialisten die politische Macht aus
dem Boden der Demokratie erfolgreich zum Kamps
gegen die Krise benützen . Ihr Beispiel ist Ermu¬
tigung für die Arbeiter aller Länder .

Die Arbeiterpartei Großbritan¬
niens hat ihre imponierende Kraft in den
Wahlen vom November 1935 bewiese « und steht
mit gesteigerter Energie im Kampf um die Macht .

Die Arbeiter Frankreichs stehen inmit¬
ten heißen Ringens gegen kapitalistische Reaktion
und Faschismus . Die Arbeiter Belgiens tre¬
ten in die Wahlschlacht im Zeichen der Fortset¬
zung und des Ausbaus der Politik der Krisen¬
bekämpfung . Von ihren Erfolgen in den großen
Wahlkämpfen hängt Entscheidendes für das
Schicksal Europas ab .

Darum gilt unser Gruß den Sozialisten Bel¬
giens und Frankreichs , unsere leidenschaftliche
Sympathie begleitet Are Kämpfe !

Wir rufen die Arbeiter , die Sozialisten aller
Länder , Männer und Frauen , auf , sich am Ersten
Mai unter unseren Fahnen zu sammeln ,

hi Unser Appell gilt der werktätigen In » '
g e n d; wie sie in der ersten Reihe der Opfer deS

Krieges . und der Krise steht , so muß sie auch in
der ersten Reihe der Kämpfer für die Befreiung
der Menschheit marschieren .

Es lebe die Freiheit und der Friede !

Es lebe der internationale Sozialismusk -

Das Bureau der Sozialistischen Arbeiter - Internationale

Zum 1 . Mai 1936
Arbelter ( Sozialisten aller Lünder !

Phrase und Wirklichkeit
Wie Hitler und Henlein

den Sudetendeutschen helfen

Seit einiger Zeit tauchen in der deutschlän¬
dischen Presse Notizen auf , die wahrscheinlich auf
eine Weisung des Berliner Propagandaministe¬
riums zurückzuführen sind und in denen in mehr
oder weniger deutlicher Weise vor Reisen in die

Tschechoflowakei gewarnt wird , weil sich deutsche
Reisende allerlei Unannehmlichkeiten aussetzen
können . DaS mutet umso eigentümlicher an , als

erst am 14 . März d. I . zwischen Deutschland und
der Tschechoslowakei ein Abkommen über die Er¬

leichterung des Reiseverkehrs abgeschlossen wurde ,
in welchem einige Bestimmungen enthalten sind «
um Einreise und Aufenthalt von reichsdeutschen
Staatsangehörigen von allen überflüssigen
Schwierigkeiten zu befreien . Wenn nun in den
Goebbels unterstehenden deutschen Zeitungen dem

reiselustigen Publikum die Lust am Aufenthalt in
der Tschechoslowakei genommen wird , so muß man

darauf Hinweisen , daß dieses Vorgehen
reichsdeutscher Stellen vorallem
die Sudetendeutschen schädigt .
Wir haben im deutschen Gebiet eine Reihe von
Bädern , in deren Umkreis tausende deutscher
Menschen mit ihrem Erwerb auf die Kursaison
angewiesen find , aber darüber hinaus werden

wohl zehntausende Sudetendeutscher im Erzge¬
birge , in der böhmisch - sächsischen Schweiz , im Rie¬

sen - und Jsergebirge , im Adler - und im Altvater¬

gebirge mit Sehnsucht dem Sommer entgegen¬
sehen , wo ihnen der Touristenverkehr einigen Ver¬
dienst bringt . Das Dritte Reich gibt vor , sich für

di ^ Ausländsdeutschen besonders zu interessieren ,
das Institut für das Deutschtum im Ausland ent¬
faltet eine Tätigkeit , die rührig , aber Nicht immer
für die Ausländsdeutschen nützlich ist — hier wäre
die Möglichkeit , für das Sudetendeutschtum wirk¬

lich etwas zu tun . Statt dessen schädigt die Pro¬
paganda Hitlerdeutschlands die Deutschen in der

Tschechoslowakei auf das empfindlichste , wenn an¬
deutungsweise so geschrieben wird , als ob bei uns

jeder reichsdeutsche Tourist als ein Spion ange¬
sehen würde . Seit dem Machtantritt Hitlers sind
wohl Hunderttausende deutscher Staatsangehöri¬
ger bei uns gewesen und sie sind hier in ihrer
Freiheit nicht eingeschränkt worden , wenn sie nicht
faschistische Propaganda betrieben haben . Aber an
gewissen deutschen Zeitungen kann man da wieder
die Wahrnehmung machen , in welchem Gegensatz
die Worte der deutschen Nationalisten stehen , die
von Liebe zum ArtSlandsdeutschtum überfließen
und ihren Handlungen , die eine schwere Schädi¬
gung des durch die Krise ohnehin schwer getroffe¬
nen sudetendeutschen Volkes bedeuten .

Der Schaden , der auf diese Weise dem Su¬

detendeutschtum durch das Dritte Reich zugefügt
wird » ist chber keine verein zelte Er¬

scheinung . Die ganze Wirtschaftspolitik Hit¬
lerdeutschlands hat die Krise der sudetendeutschen
Wirtschaft verschärft . Ist doch in den letzten Jah¬
ren die Ausfuhr aus der Tschechoslowakei nach
keinem anderen Lande so zurückgegangen wie nach
Deutschland . Wenn sich das Reich Hitlers wirt¬

schaftlich von der Tschechoslowakei absperrt , so
sperrt es sich von den Sudetendeutschen ab , von
der sudetendeutschen Industrie , von den sudeten¬
deutschen Arbeitern . SoistDeutschlandan
der Arbeitslosigkeit tausender
deutscher Arbeiter bei uns sch uld .
Charakteristisch ist zum Beispiel die Schädigung
unserer westbühmischen Handschuhindustrie durch
Deutschland , indem man zu uns deutsche Hand¬
schuhe einführt , hier den Aufdruck » Made in
Czechoslovakiac anbringt und diese Ware in die

anglo - amerikanischen Länder schickt , die deutsche
Handschuhe nicht kaufen wollen . Die Wirtschafts¬
politik des Dritten Reiches nimmt wenig Rücksicht
auf die sudetendeutschen Stammesgenoffen . . Laßt
sie betteln gehn , wenn sie hungrig sind . .

Ebenso wenig Rücksicht wie die deutsche Wirt¬

schaftspolitik auf das Lebensintereffe der Sude -
tendeutschen nimmt sie politisch , die Sudeten¬
deutsche Partei auf die Existenzintereffen der

Massen der deutschen Bevölkerung in der Tschecho¬
slowakei . Die SdP hat zwar die „ Sudetendeutsche
Volkshilfe " organisiert , aber was bedeutet das

gegen das Problem den Sudetendeutschen Arbeit
zu beschaffen ? DaS kann nur durch öffentliche In¬
vestitionen geschehen , auf welch « die SdP keinen
Einfluß hat — sie überläßt diese Sorge vor allem
der Sozialdemokratie — oder durch eine großzü¬
gige Förderung des industriellen Exports . Mit
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welchen tschechischen Parteien will Herr Henlein
Exportpolitik treiben ? Er hat nur einen Freund ,
das ist der rechte Flügel der tschechischen Agrar »
Partei , also jene , welche die Ausfuhr von Jndu -
striewaren drosseln , damit im Kompensationswege
ja keine Agrarprodukte eingeführt werden können .
Herr Henlei nm acht eine Volks¬
hilfe , seine Freunde aber erschla¬
gen den industriellen Export
und machen Tausende von sude¬
tendeutschen Bolksgenossen -
A r b ' c i t e r n arbeitslos . Mit dem
Munde schwärmen sie vom Elend und der Not der
Volksgenossen , aber sie helfen jenen , welche den

sudetendeutschen Arbeitern und Gewerbetreiben¬
den am meisten schaden . Nach den Worten des
Kapuziners in . Wallensteins Lager " sollte man
den Hitler - wie den Henleindeutschen mehr auf
die Hand als aufs Maul schauen !

Die Steuernovelle
Beratungen Dr . Hodzas mit dem Finanz¬
minister

Prag . , Der Vorsitzende der Regierung Dr .
HodZa hat nach seiner Rückkehr vom Lirerurlqub
seine Tätigkeit in Beratungen mit den Mitgliedern
der Regierung ausgenommen . Am Freitag kon¬

ferierte er auch mit dem Finanzminister Dr .
K a l f u S über eine Reihe aktueller staatsfinan¬
zieller Fragen . In dieser Beratung wurde in
erster Reihe die Frage der Novellierung des Ge¬
setzes über die direkten Steuern behandelt , in wel¬
cher bereits bei den vorhergehenden Verhandlun¬
gen des zuständigen SubkomiteeS des Budgetaus -
schusses mit dem Finanzminister ein teilweises
Ucbereinkommen erzielt worden ist .

Einig « verbleibende offene Fragen bilde¬
ten den Gegenstand der Verhandlungen des Vor¬
sitzenden der Regirrung mit dem Finanzminister ,
wobei Richtlinien festgelegt wurden , auf
deren Grundlage es zu einer Kompromißlösung
kommen soll .

Der Vorsitzende der Regierung hat zu diesem
Zwecke für nächsten Mittwoch die Mitglieder
des zuständigen BudgetsuhkomiteeS und den
Finanzminister zu einer Beratung eingeladen , in
der alles das , was noch strittig ist , durchberaten
werden wird . Der Vorsitzende der Regierung be¬
handelte mit dem Finanzminister neben einer
ganzen Reihe weiterer Fragen auch die Frage der
Fettabgabe . ( Amtlich . )

*

Dr . KalfuS über die Steuerreform . Die
SonntagSauSgabe der „ Lidovä Noviny " ver¬
öffentlicht eine Unterredung mit Finanzmini¬
ster Dr . Kalfus . Den Inhalt der Unter¬
redung bildete ein neuer Gesetzentwurf , mti
welchem die bisherigen gesetzlichen Vor¬
schriften über die direkten Steuern aus
dem Jahre 1927 geändert werden . Minister
Dr . Kalfus legte dar , in welchem Stadium sich
heute die betreffende Novelle befindet . Ernste
Differenzen gibt es verhältnismäßig wenige .
Dr . Kalfus seine Zustimmung zu der Ansicht
kund , daß das neue Gesetz einen gewissen Aus¬
gleich zwischen den Interessen der Steuerzahler
und den StaatSintereffen bringen soll . Die
drückende Schwere unserer Steuerbelastung muß

* anerkannt werden ; gleichzeitig aber muß man sich
die Gründe vcr Augen führen , welche zu ihr ge¬
führt haben . Jede Vereinfachung der Finanzver -
waltung ist willkommen . Eine Besserung der heu¬
tigen Neberlastung der Steueradministrative ist
nach der Meinung des Ministers möglich .

Bruderladen - Sanleruns
ab 1. Juli Gesetz ?

Arbeitenminister Jng . Dostalek kam

Samstag auf der Generalversammlung des Ber¬

einigten Bergrebiers für die Slowakei und Kar -

pathorußland in Strbfli Plefo auf das schwierige
Problem der Bruderladensanierung
zu sprechen und teilte mü , daß das Sanierungs¬
elaborat soeben das interministerielle Verfahren
durchlaufen habe und daß bei dem heutigen Stand
der Dinge damit gerechnet werden könne , daß das

diesbezügliche Gesetz mit 1. Juli dieses Jahres in

Kraft treten werd « . Er würdigte das maßvolle
und opferwillige Vorgehen aller Fakwren, . auf
dessen Grundlage es durch gegenseitige Verein -

barungen ermöglicht wird , die ungekürzten Pro¬
visionen der alten Provisionsempfänger auftecht -
zuerhalten und den Neuempfängern eine Provi -
sion zu sichern , die zumindest dem Einkommen aus
dir allgemeinen Alters - und Invalidenversiche¬
rung entspricht .

Der Minister beschäftigte sich ferner aus¬

führlich mü der Arbeit , di « bisher auf dem Ge¬
biete der Reform und der U n i f i z i « r u n g
des Bergrechtes geleistet wurde , und

führte insbesondere an , daß bereits Vorarbeiten

zur Bildung einer Fachkommission getroffen wer¬

den , deren Aufgabe die Verwirklichung der Re¬

form sein wird . Auch die Errichtung offi¬

zieller Pflichtorganisationen
für di « Bergbau - Unternehmer sei geplant .

Ule Rundfunk - Konferenz

Bänskä Bystrica sendet vom 17 . Mai an

Pressiurg . Die Frühjahrskonferenz des

Tschechoslowakischen Rundfunks wurde Samstag
beendet .

Die Musiksektton beschloß vorzuschlagen , daß
in das Sommerprogramm jede Woche ein besondere -

Orchesterkonzert aufgenommen werde , auf dessen

Programm einige bekannte und allgemein zugäng¬

liche Symphonien und einige hervorragende Werke

der Konzertliteratur stehen werden . Ferner wird «in

Zyklus aller Streichquartette Beethovens in das

Programm aufgenommen werden . Jede Woche wird

eine Sturze kombinierter Musik und Literatur ein¬

geschaltet werden . Weiter wird jede Woche eine für
den Rundfunk bearbeitete Operette gesendet werden .

Von den übrigen Programmen wurden bedeutsame

Uebertragungen au - dem Au- lande , insbesondere
vom Salzburger Sommer- Mm' ikfest , festgesetzt . Es

wurde «in sehr reichhalttges und umfangreiches Pro¬

gramm von Volksliedern aufgestellt , denen wöchent¬

lich regelmäßig zwei Relationen gewidmet sein wer¬

den , von denen eine so eingerichtet sein wird , daß

sie ein - eigneres Programm für Kinder bildet . Bon

dieser Sekiion ging der Antrag aus , als Sonder¬

flugblatt einen, . Führer durch da - Sommer - Ruyd - ,

fuickprogramm " herauszugeb ' en .
Die BortragSsettion befaßte sich vor allem mit

den Hörerzirkeln . Es hat sich gezeigt , daß die Hörer¬

zirkel , insbesondere auf dem Dmde , von außer¬

ordentlicher Bedeutung waren . ES wurde beschlossen ,
im Sommer die Zahl der Vorträge annähernd auf
di « Hälfte zu beschränken . Di « VortragSsektwn wird

im Sommer eine ntue Form der Propagierung

tschechoslowakischer Gegenden aus 78 Bezirken ver¬

suchen .
Der Vorsitzende Dr . L. Sourek gab in seiner

Schlußrede bekannt , daß die FrichjahrS - Progrämm -

konferenz d« S Rundfunks bemüht sein wird , die so¬

genannte kleine Regelung in unseren Sen¬

dungen für die ungarische Minderheit durchzuführen .

was bei den Uebertragungen über den neuen slo -
wakischen Sender in Bänskä Bystrica zum Ausdruck
kommen werde .

Der neue Sender in Bänskä Bystrica wird

am 17 . Mai in Betrieb genommen . Der Sender
wird das Programm von den beiden slowakischen
Sendestationen Preßburg und Kaschau überneh¬
men und sich auch an den hervorragenderen zen¬
tralen Sendungen beteiligen . Außerdem erhält
er das gesamte Programm der Sendung für die

ungarisch ^ Minderheit aus Preßburg und Kaschau .

Balte —Philipp
Der Antor des Bata - Buches seit 14 Tagen
in Untersuchungshaft

Am 3. April 1936 wurde von der Prager

Polizei der Schriftsteller Rudolph Philipp , der

österreichischer Staatsbürger ist , verhaftet . Nach
einem Verhör auf der Polizei wurde er dem

Straf - Kreisgericht in Prag - Pankräc eingeliefert .
Seither sitzt er dort in der Untersuchungshaft .

Die Verhaftung erfolgte offenbar über An¬

zeige der Firma Baka , welche sich durch den In¬
halt eines Buches in ihren Rechten verletzt fühlt ,
welches Rudolph Philipp in Zürich unter dem
Titel „ Stiefel der Diktatur " erscheinen ließ .

Wegen des Inhaltes des Buches hat Frau Marie
Baka , die Witwe nach Thomas Baka , « egen Ru¬

dolph Philipp die Ehrenbeleidigungsklage über¬

reicht und eine einstweilige Verfügung durch Be¬

schlagnahme des Buches begehrt . Diese e i n st -

weilige Verfügung wurde , nachdem
Frau Baka ein « Kaution von 5000 XL erlegt
hatte , bewilligt ütid durchgeführt .

Die Hast wurde über Philipp verhängt , weil

nach den Behauptungen der Firma Baka im Buche

auch Hetabsetzungen der Behörden ■ und Einrich¬

tungen der Tschechoslowakischen Republik enthal¬
ten sein sollen , so daß Philipp durch den Inhalt
deS Buches auch mit dem Gesetze zum
Schutze der Republik in Konflist geraten
sein soll . Die Bemühungen seines Verteidigers ,
seine Freilassung zu erwirken , ja auch das Ange¬
bot , eine Kaution zu erlegen , waren bisher
von keinem Erfolge begleitet .

ES ist sicherlich «in « sehr auffallende und

seltene Sache , daß gegen einen Schriftsteller
wegen des Inhaltes eines Buches das subjektive
Strafverfahren eingeleitet wird und daß er nun¬
mehr durch mehr als 14 Tage in Untersuchungs¬
haft gehalten wird .

DurchführnngSerlaß lex Uhlir . DaS Schulmini¬
sterium hat zur Durchführung und Erläuterung der
sogenannten lex Uhlir , betreffend den Privat¬
unterricht , « inen Erlaß herauSgegeben , worin u. a.
festgesetzt wird , daß ein Kind erst von dem Tag « an ,
an dem die Bewilligung dem Gesuchsteller erteilt
wurde , privat unterrichtet werden darf . BiS dahin
ist eS verpflichtet, ' die öffentliche Schule zu besuchen .
Ein Rechtsanspruch auf eine solche Bewilligung
existiert nicht ; sie bleibt dem Ermessen der Bezirks¬
schulbehörde überlassen . In der Bewilligung muß
angeordnet werden , daß sich das Kind immer vor

Schluß de - Schuljahre - einer unentgeltlichen Prü¬
fung an einer bestimmten öffentlichen Schule zu
unterziehen hat und daß sein gesetzlicher Vertreter
dem Amt ein Zeugnis über diese Prüfung vorzulegen
hat . Falls im Laufe des Schuljahres Zweifel ent¬

stehen , kann die Ueberprüfung des Kindes an einer

öffentlichen Schule angeordnet werden . Wenn Un¬

zulänglichkeiten im Unterricht oder sonstige Mängel
oder Verletzungen der in der Bewilligung enthal¬
tenen Bedingungen festgestellt werden , kann die Be¬

willigung entzogen werden . So ist eS z. B. nicht er »

laübt , den Unterricht des Kindes in einer anderen

Sprache zu erteilen als in der auf die die Bewilli¬

gung lautet . Besonderer Nachdruck ist auf die sitt¬

liche und staatsbürgerliche Erziehung zu legen .

Der ehemalige britische Außenminister Sir

Austen Chamberlain , der mit seiner Gattin und

seinem Sohn auf einer Reise durch Mitteleuropa
begriffen ist , wird in den nächsten Tagen die

Tschechoslowakische Republik besuchen . Am Mon¬

tag , den 20 . April , wird er auf der Reise von

Wien nach Prag in Sezimovo Üstt die Fahrt
unterbrechen und beim Präsidenten der Republik

zu Mittag speisen . Nachmittags wird er sodann
die Fährt nach Prag fortsetzen .

Die Privatangestellten beim Fürsorge¬
minister . Wegen einer den Interessen von Ver¬

sicherten und Angestellten entsprechenden Bereini -

gung der Angelegenheit der Lebensversicherungs -
Gesellschaft P h ö n i x in der Tschechoslowakischen
Republik sprachen unter Führung des Abg . Robert

Klein die Vertreter ,des Zentralverbandes der

Versicherungsangestellten beim Minister für

soziale Fürsorge Jng . Neöas vor . Minister Jng .
NeLas versprach der Abordnung eine genaue Prü¬

fung und sorgfälttge Erwägung aller unterbrei¬

teten Vorschläge .

Wien . Die Polizei veranstaltete eine große
Razzia auf alle Personen , welche sich zu der ange¬
ordneten allgemeinen amtlichen Registrierung nicht
eingestellt und die sogenannte „ ErkennungÄarte "
nicht behoben haben . Es wurden ungefähr 2000
Personen verhaftet .

Wien . Auf dem Flugplatz in Aspern fanden die

ersten großen Uebungen der österreichischen Militär¬

flieger unter Beteiligung von 60 Flugzeugen statt .

Salzburg . Der ehemalige nationalsozialistische
Landtagsabgeordnete Leopold Schaschko wurde we¬

gen illegaler polittscher Betätigung verhaftet .
Mailand . Am 21 . April , dem Tage der Grün¬

dung Roms , laust in Triest auf der St . Markus -

Werst ein neuer großer Kreuzer der italienischen
Kriegsmarine vom Stapel , der den Namen „ Gari¬
baldi " erhalten wird .

Paris . Der „ Jnttansigeant " veröffentlicht ein

Telegramm seines Wiener Korrespondenten , welches
wir mit allen Vorbehalten wiedergeben . Reichsver¬
weser Horthy habe über den ungarischen Minister -
präsidenten General Gömbös eine Woche Hausarrest
verhängt , weil er sich kürzlich ohne Einwilligung des

Reichsverwesers duelliert habe

Kattowitz . Tie Polizei verhaftete 30 Mitglieder
der deutschen illegalen Organisation „ Deutsche Na¬

tionalsozialistische ArbeitetVkwtchlng ^? Außerdem
wurden auch noch andere Personen verhaftet , so daß
im ganzen gegen 150 Personen angehalten wurden .

Bukarest . Das Innenministerium teilt mit : Der

deutsche Staatsbürger Gerhardt Zehrer , der auf
Grund de - Studenten - Austausches zwischen Rumä¬
nien und Deutschland «ine Aufenthaltsbewilligung
erhalten hatte , sich aber öfentlich in Fragen der in¬

neren Politik Rumäniens einmischte , wurde ausge¬
wiesen .

Haag . Die niederländische Regierung hat

beschlossen , die Wehrmachtangehörigen , deren

Dienstzeit wegen der politischen Lage verlängert
wardst war , am 18 . April nach Hause zu ent¬

lassen .
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Es drängte ihn zu Haydee , weil er fühlte ,
hier würde er besitzen . Besitzen , nicht weil eine
Tradition Liebe befahl oder weil eine Idee ver¬
pflichtet «, sondern weil es der Sinn von Haydkes
Körper war , von dem Seinen gesteigert oder ver¬
nichtet zu werden . Er erinnerte sich mit einer tie -

fen Rührung an sie . Bei ihr würde er nahe den
Wäldern und den Vulkanen sein . Wenn sie des

Morgens ein Kleid anzog , so war es , wenn sie die

Hülle antat , als berge sich ein junges geschmei¬
diges Raubtier im Gebüsch des LaubeS . Alles war

Fließen in ihr , so wie das Leben selbst , nichts war
in ihr fest , nichts erhob Ansprüche , die eine Ste -

tigkeit der Welt zur Voraussetzung hatten .

Zu ihr zurückkehren hieß sich das Leben ret¬
ten . Er hatte keine bestimmte Vorstellung , waS
dann weiter geschehen würde . Nur unbestimmt
dachte er daran , daß sie irgendwo liegen würden ,
den unendlichen Himmel über sich , das Meer vor
den Augen , sie würden den Wellenschlag hören ,
das Gekreisch der Waffervögel und niemand würde
ein Wort sagen müssen , weil sie eingegangen
waren in den Rhythmus der Natur rings um sie ,
die ihre Wünsche und Bewegungen von sich aus

regelte und bestimmte .
Als der Wärter auf der Runde wieder vor¬

beikam , rief ihn Schumann an und ließ sich bei

Umqnski melden .

„ Ich nehme an, " empfing er Schumann ,

„ daß Sie mir einen positiven Bescheid bringen . "
Schumann nickte : „ Sonst . hätte ich mich

sicher nicht gemeldet . "
Eine Stenotypistin erschien und ferttgte das

Protokoll an . Als er geendet hatte , fragte Schu¬
mann :

„ Und nun verachten Sie mich , nicht wahr ? "
Umanski schüttelte den Kopf :
„ Ich nehme an , daß die Erkenntnis der bes¬

seren Sache zu dienen . Sie bestimmt hat . Denn
Sie wissen ja , daß Sie nun uns verpflichtet sind .
Ich telephoniere jetzt mtt der Hauptstadt , damit

man in der Presse sofort Ihre Aeußerungen ver¬
werten kann , falls dies opportun erscheint , und ich

muß Ihnen sagen , daß ich Ihnen wirklich dank¬
bar bin , daß Sie unserer Sache entscheidend ge¬
holfen haben . Wir verstehen solche Wandlungen ,
ganz gleichgültig , welches ihr Anlaß war , durch¬
aus zu schätzen , denn wir sind ja nicht sen -
timental . "

„ DaS ist sehr schön , daß Sie nicht sentimen¬
tal sind . Sie merken ja , daß auch ich mich davor

hüt «. Aber ich möchte sie doch gern noch etwas

privat stagen . "
„ Bitte sehr ! " Umanski ließ die Stenotypistin

hinausgehen . „ Nun ? "

„ Ich wollte Sie fragen , ob Sie sich erinnern ,
daß Sie einmal einen großen grauen Stoff - Ele¬
fanten besessen haben mit einer roten Satteldecke ,
auf der Sie gesessen haben , wenn ich Sie durch ' s
Zimmer zog ? Können Sie sich wirflich gar nicht
daran erinnern ? "

„ Nein , wirklich nicht . Kindheitserinnerungen
sind ja in der Reichweite der Rückschau sehr ver¬

schieden . Da muß ich doch drei Jahre alt gewesen
sein ?"

„Richtig . Dann erinnern Sie sich auch nicht ?
an Ihre ältere Schwester ? "

„ Ich kann sie mir nicht vorstellen . Haben
Sie «in Bild von ihr ? " .

„ Nein, " sagte Schumann kurz und etwas

rauh . - Aber ich dachte » es würde Ihnen Freude

machen zu hören , daß sie ungefähr ähnlich « An¬

schauungen hatte wie Sie und dafür sogar gestor¬
ben ist . "

Und Schumann erzählle sein Erlebnis in

Spanien , während Umanski mtt einer ruhigen

Freude zuhörte . Er war von Stolz erfüllt , ja so¬

gar ein wenig Rührung mischte sich darein . Sie

äußerte sich in seinen Worten :

„ Und was wäre erst vielleicht aus Thessa

geworden ! Aber " , fügte er unerwartet hinzu ,

„vielleicht hätten Sie auch Thessa erschossen ! "
„ Was heißt das — ich ?"
„ Na , wessen Gewehre waren es denn , die

damals den Erfolg entschieden ? Sie gehen herum

auf der Erde und morden Ihre eigenen Kinder .

Begreifen Sie was uns trennt , und daß das , was

Sie vor allem für Lieblosigkeit halten , auch noch

ganz etwas anderes ist : nämlich die Abwehr

gegen den Feind ? "
Schumann ließ den Kopf sinken . So klar und

einfach hatte er sich die ? noch nie gestanden . Es

führte wirllich keine Brücke über den Bach von

Gornitsch zu seinen Kindern !

Umanski fügte ganz unpathetisch hinzu :
„ Glauben Sie mir , ich beneide manchen

meiner Kollegen , der mit seinem Vater eine ge¬
meinsame Vergangenheit hat . Aber Sie sind mir

so fremd , daß ich mich sicher allein schon deshalb
nie an den Stoff - Elefanten erinnern konnte . Ich
begreife , daß Sie gar nichts dafür können . Ich
halte Sie auch für keinen Schuft . Aber Sie sind
doch verloren ! Sehen Sie , ich bin überzeugt , daß
Sie die erste beste Gelegenhett benutzen werden ,

so wie Sie in Freiheit hier sind , wieder fortzu -
gehen und nicht daran , denken , wirklich hier mit
uns zu arbeiten . Darum mußte ich auch den Vor¬

schlag machen . Sie die formale Zeit der Straf¬
verwahrung , die das Gericht über Sie auSspre -
chen wird , möglichst im Innern des Landes ver¬

bringen zu lassen . "
, „ Was heißt das ? "

„ Das heißt , daß wir Sie wohl nach Irkutsk
bringen werden . Die Flucht von dort ist schwie¬
riger . Und weil Sie uns später nützlich zu sein
versprachen , so möchten wir Sie uns eben wirk¬
lich bewahren . "

„ Sie wissen gar nicht/was für einen trau¬

rigen Witz Sie machen ! Aus der Gegend von

Irkutsk bin ich einst gekommen , um Sie zu
suchen ! "

„Abergläubische Menschen würden das nun

Bestimmung nennen . Aber was ist nicht alles Be -

stimmung l Meistens nur das , was man sich zu¬
recht macht . "

„ Und wie lange , glauben Sie , wird mein

Aufenthalt dort dauern ? "

„ Ich glaube Ihnen versprechen zu köimen ,

daß er kurz sein wird . Ich selbst werde auf nicht

mehr als ein Jahr plädieren , und wenn ich das

tue , schließt sich das Gericht dem schon an . "

*

Die Pressestellen der Regierung hielten es

für angebracht , mit der Bombe des Schumann -
schen Geständnisses nicht vor dem Prozeß heraus¬
zukommen , doch ließen die Zeitungen durchblicken ,
daß von den Verhandlungen gegen Schumann und

Genossen nach beretts völlig feststehenden Ergeb¬
nissen endgültige Enthüllungen über bestimmte ^
politische Rüstungsmanöver zu erwatten waren ,
die dadurch vor aller Welt eine sensattonelle Auf¬
deckung erleben würden .

Makropulos befand sich in privater Audienz
bei Dunaimis . Dieser reichte ihm mit seiner zit¬
ternden , gelben , leberfleckenbesäten Hand das
Blatt der Pariser Zeitung , in dem die Nachricht
enthalten war :

„ Was hallen Sie davon ? "
Der Zwerg saß mtt in die Lust hängenden

Beinen . in dem tiefen Sessel und versuchte Dunai¬
mis ' Blick zu erhaschen :

„ Leere Drohungen . Schumann weiß , daß
wir ihn nicht im Stjch lassen werden oder glaubt
es wenigstens . Er wird nicht sprechen . "

Dunaimis bekam einen Hustenanfall :
„ Er wird sich genieren . Sie sind schlecht

unterrichtet ! Meine Informationen sind besser :
er wird der Kronzeuge der Regierung ! "

„ Um Gotteswillen, " fuhr Makropulos auf .

( Fortsetzung folgt . )
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An der

wird uns

dah
die

Frankreich gegen Deutschland nicht Unterstützen
wütden .

»

Um diesen Sturz vom Streitroß , der an sich

ja möglich wäre , zu verstehen , muß man wissen ,

Während BurriS Hauptaufgabe bisher der

Kampf gegen di « „ Habsburgergefahr " « nd gegen
den „ Bolschewismus " war , schlägt er in der letz¬

ten Folge seiner Korrespondenz ganz offen « nd

sehr frech gegendieTschechoslowa -

k e i los . Er spricht hier ganz offen vom Krieg Und

läßt sich in einer freilich ebenso unseriösen wie

frechen Weise über die Qu a l i 1 ä t

unserer Armee « nd über die militärischen
Chancen der Republik aus . Der Zerfall der Klei¬

nen Entente , das Abschwenken Rumäniens « nd

Jugoslawiens werden als sicher hingestellt . Es

schkint also in Berlin die Absicht zu bestehen , die

Tschechoslowakei mindestens propagandistisch ins

Kreuzfeuer zu nehmen . Wahrscheinlich korrespon¬
diert die außenpolitische Offensive dabei mit der

innenpolitischen des Herrn B r a n h, der die Ka¬

pitulation der Republik vor Hitler ziemlich unver¬

hüllt als . sein Ziel erklärt .

für

als

er -

nennenswerter Bruchteil dessen geschehen würde ,
was dort geleistet worden ist .

Wir müssen uns sogar schon darüber freuen ,

daß endlich wieder davon gesprochen wird . Seien

wir also Optimisten und hoffen wir , daß dies¬

mal vielleicht aus den vielen Worten wenigstens
der Anfang einer Tat wird .

Verhaftungen vor , wobei die Verhafteten unver¬

züglich auf die Lastaütomobile verladen und ab¬

geführt werden . Die Zahl der Verhafteten beträgt

bereits 661 Personen . Die Arbeiterorganisationen
in Lemberg haben für den 20 . d. M. einen ein¬

tägigen Generalstreik proklamiert .

Im Laufe des Samstag ist im Lemberger
Spital das zweite Opfer der am Dienstag statt¬

gefundenen Arbeitslosenunruhen sowie ein wei¬

teres Opfer der donnerstägigen Unruhen gestor¬

ben . Die Zahl der Todesopfer der dienstägigen
und donnerstägigen Arbeiterunruhen in Lemberg

erreicht somit 13 Personen .

Harrar und Magdala besetzt ?

Addis Abeba . Reuter meldet : Die italienische
Zcürge schließt sich allmählich . Die Vorhut der

eritreischen Armee rückt auf der Straße von

Dessie nach Addis Abeba vor . In Ogaden soll

Graziani nach drei Tagen erbitterter Kämpfe

Harrar erreicht haben . Im Abschnitt am

Tsana - See beginnen die italienischen «k! ruppen in

südöstlicher Richtung abzusteigen . Sie werden bald

am rechtenUfer des BlauenNils stehen . Nordwest¬
lich von Dessie ist die Festung Magdala um¬

zingelt . Im Augenblick sind die Italiener wahr¬

scheinlich bereits in die Festung eingedrungen .

In sämtlichen Provinzen Spaniens wurden

die führenden Mitglieder der faschistischen Orga¬
nisation „ Spanische Phalans " verhaftet . Die Po¬

lizei nahmizahlreiche Hausdurchsuchungen in Pri - .

vathäusern vor- . Viele Mitglieder per . «„Spanischen /
Phalans " wurden - wegen unbefugten Waffenbe¬
sitzes verhaftet . Alle Verhafteten werden sich vor

einem Standgericht zu verantworten haben .

Die gemeinsame Landeszentrale

zum 1 . Mal

Die gemeinsame Zentrale der

Gewerkschaftsverbände schließt sich

dem Maiaufruf des Internationalen Gewerk¬

schaftsbundes vollinhaltlich an und fordert die

Arbeiter und Angestellten aller Berufszweige ,
insbesondere alle Funktionäre , Vertrauensmän¬

ner und Mitglieder der angeschlossenen Verbände

auf , alles vorzubereiten für eine mächtige Kund¬

gebung am 1. Mai , welche den Gedanken

des Friedens und der Gerechtig¬
keit gewidmet ist . Es ist notwendig , am 1. Mai

für diese Parolen nicht nur eindrucksvoll zu

manifestieren , sondern auch notwendig , für sie die

Tätigkeit im öffentlichen und privaten Leben zu

verstärken , immer und überall die Forderungen
geltend zu machen , welche zum wirtschaftlichen
und sozialen Aufstieg der Arbeiterschaft führen .

Die Türkei dementiert

London . Der türkische Gesandte in London

erhielt ein Kabelogramm vom Außenministerium
in Ankara , in welchem erklärt wird , daß die Nach¬

richten über eine militärische Besetzung der Dar¬

danellen absolut unrichtig sind .

Ruhe In Madrid

Madrid . Offiziell ist der Madrider Geneoal -

streik um Mitternacht beendet . Wenn auch am

Abend in den Straßen Madrids absolute Ruhe

und Ordnung herrschte , hatte die Polizei dennoch
überall überaus strenge Sicherheitsvorkehrungen
getroffen .

General Fritsch stürzt —

vom Pferde

Berlin . ( Tsch. P. - B. ) Der Oberbefehlshaber
des deutschen Heeres , General der Artillerie ,

Freiherr von Fritsch , hat sich auf dem Trup¬
penübungsplatz Bergen durch Sturz mit dem

Pferde einen Bluterguß und Quetschungen an der

Brust zugezogen . Wenn die Verletzungen auch
nicht schwerwiegender Art sind , so machen sie es

doch dem General zurzeit unmöglich , nach Berlin

zurückzukehren . In seiner Vertretung wird in¬

folgedessen General der Infanterie von B u n d --

st e d t an den militärischen Veranstaltungen an¬

läßlich des Geburtstages des Reichskanzlers teil¬

nehmen .

Atuimttglleder !
Partei mitglle cEer I

Wißt ihr schon ?

daß am 3. B u n d e s t u r n f e st , welches

vom 4. bis 6. Juli inKomota » abge -

halten wird Arbeitersportler und - Sport¬

lerinnen von siebe « Rationen r « den

Wettkämpfen antreten werden ?

daß für XL 2 . — eine 30 Seiten starke Fest¬

schrift herausgegeben wurde , die durch

die Atus - Berrine zu beziehen ist ?

daß die Festleitnng bis 1. Mai eine 25 Pro¬

zent ermäßigte Tauerfrstkarte fü . r Er¬

wachsene « nd eine 35 Prozent ermäßigte

Dauerkarte für Kinder herausgibt ?

daß die Dauerkarten bei detl Obmännern der -

Atus - Vereine zu bestellen sind ? j <

Das Massaker
von Kerestince

Ein Nikolsburger unter den Opfern

Belgrad . Die Morgenblätter berichten über

die Ereignisse in Kerestince auf ganzen Blattsei¬
ten .

Unter den Personen , die im Schlößchen von

Kerestince ermordet worden sind , befand sich

auch der 34jährige Deutsche Eduard Bollmost
aus Nikolsburg in Mähren , der die tschechoslo¬

wakische Staatsbürgerschaft besitzt .

Bisher wurden 20 Personen verhaftet , die

aber die Teilnahme an den Ereignissen bestreiten .
Die Untersuchung wird sowohl in Agram als auch

an Ort und Stelle geführt . Sie soll insbesondere
feststellen , ob die Bauern in Rakitija wirklich

glaubten , daß die Gruppe junger Leute Frei¬
schärler seien .

Die Prager
Deutsche Arbeitersendung

bringt in dieser Woche :

S o n n t a g. 19 . April . 14 Uhr 30 bis 14 Uhr 48 :

Aktuelle Probleme in historischem Gewand

( Dr . Gerhard Schulz ) .

Mittwoch . 22 . April . 13 Uhr 40 bis 18 Uhr 80 :

Arbeitsmarkt ; 18 Uhr 20 bis 18 Uhr 40 : Ber -

wirttichte Utopien ( Josef Kaut ) ; 18 Uhr 40

bis 18 Uhr 43 : Soziale Informationen .

Freitag , 24 . April . 18 Uhr 33 bis 18 Uhr 45 :

Aktuelle zehn Minuten .
Sonn tag , 26 . April . 14 Uhr 80 bis 14 Uhr 48 !

Immer noch Bolksvrrsruchung durch narkotische

Mittel ( Prof . Dr . Oskar Fisch er . )

zosen in einen KriegmitJtalien hinein¬
ziehen werde . Diese Gelegenheit werde dannsMDMDDU . . . . . ...

Deutschland ausnutzen , während die Engländer j daß General Fritsch vor dem 7. März als einer
~ -*■ " * —

der stärksten Gegner des Systems genannt und

in Zusammenhang mit den Plänen zur Aufrich -

Zu der Version , die in englischen Blättern ! tung einer Monarchie unter dem Herzog von
' ' " ' * ~ ~ ' • • " " ‘ ' t' Cumberland gebracht wurde . In Goebbels „ A n -

Die Deutsche sozialdemokratische Juristen¬

vereinigung lädt zu der am 12 . Mai 1986 halb

7 Uhr nachmittags im Sitzungszimmer des Klubs

der deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten ,

Prag k, Parlament , stattfindenden Jahres¬
versammlung ein . ' Tagesordnung :
1. Bericht der Funktionäre . 2. Justizpolitische
Probleme der Gegenwart . 3. Aktuelle Fragen der

Anwaltschaft . 4. Neuwahl des Ausschusses und der

Revisoren . 5. Anträge des Ausschusses . 6. Even¬

tuelles . — Gemäß § 6 des Vereinsstatutes ist die

Versammlung beschlußfähig , wenn mindestens ein

Drittel aller Mitglieder anwesend ist . Ist die Ver¬

sammlung nicht beschlußfähig , so findet eine

Stundx später eine neue Jahresversammlung
>statt , oie vei jeder ZaN,der Anweseyden ' beschlstß -^
fähig i ?tj Der Ausschuß .

Tragisches Ende eines Greises . Vor Monats¬

frist wurde der in einer Papierhandlung Veil in

Karlsbad beschäftigte 62jährige Hausmeister

Wenzel Pichl aus Fischern deswegen ans seinem

Dienstposten entlassen und in den Anklagezustand
verseht , weil er zusammen mit einem Manne namens

Schneider aus Altrohlau aus dem Geschäfte seines

Arbeitgebers wiederholt Ware entwendet hatte .

Pichl und Schneider ' wurden beschuldigt , die Firma
Veil um insgesamt 80 . 000 KL geschädigt zu haben .
Bei seiner Einvernahme hatte Pichl angegeben , daß

er wohl gelegentlich Gegenstände verschwinden ließ ,

sie aber zu Schundpreisen an Schneider abgegeben

habe . Nunmehr . scheint der Mann sich der Tragweite
seiner Verfehlungen mit allen ihren Folgen bewußt

geworden zu sein , und deshalb auch wohl hat er be¬

schlossen , aus dem Leben zu gehen , weil er keine

Möglichkeit mehr sah , auf seine alten Tage noch ein

Fortkommen zu finden : oberhalb les Forsthauses
St . Johann in Drahowih hat er sich Donnerstag

durch einen Revolverschutz in den Mund entleibt .

auftaucht , daß der e rst e S ch l a g v i e l l e i ch t Cumberland gebracht wurde . In Goebbels „ A n -

gegen die Tschechoslowakei ge - ! griff " erfolgte nach dem 7. März ein kaum

führt werden dürfte , ist es nicht uninteressant, , verhüllter Vorstoß gegen den Kommandanten des

einen Artikel des Luzerner Hitler - Ageuten Burri Heeres . Vielleicht also ist der Stchrz vom Pferde

in der Nazi - Korrespondenz JPA heranzuziehen , j nur ein Vorspiel zum Sturz aus

d e m B ü r o. ES ist aber auch möglich , daß

Fritsch selbst kein Verlangen hat ; am Geburtstag
Adolfs vor ihm zu defilieren und als General der

Artillerie dem „ Gefreiten " die Honneur - zu
machen .

Krokodilstränen der „ Roten Fahne “

Von den Arbe i keif äugeru

geschrieben :
Die „ Rote Fahne " führt Klage darüber ,

auf dem letzten Bundestage der Arbeitersänger

Frage der Sängereinheit nicht behandelt worden sei .

Ja , wie wird uns denn ? Im Jahre 1932 und 1933

konnte man von dieser Seite ganz andere Töne ver¬

nehmen . Da hieß es : „ Kampf gegen den faschist i »

scheu B u n d « s v o r st a n d. " „ Nicht¬

beachtung der Beschlüsse deS Bun¬

destages . " Ter Bundesvorstand wurde alS

„ ganzlimple Bundesleitung " be¬

schimpft . Anfragen des Bundesvorstandes bei den von

den Kommunisten , verhetzten Vereinen des Reichen¬

berg - Gablonzer Gebietes , ob sie die Bundestags¬

beschlüsse respektieren oder wegen bundesfchädigenden
Verhaltens nach den Satzungen sich von selbst außer¬

halb des Bundes stellen wollen , wurden damit ' beant -

wortet , daß . die Beschlüsse des Bundestages sie ( die

Vereine ) nichts angingen . Damit hatten die betref¬

fenden Vereine den Bund verlassen . Und nun vergießt

die „ Rote Fahne " Krokodilstränen darüber , daß eine

Sängereinheit m: t den Kommunisten nicht vorhanden

Diskussion
um cien Fremdenverkehr

In der letzten Zeit ist die Diskussion über

unsere Fremdenwerbung in verschiedenen Blät¬

tern wieder etwas in Fluß gekommen . Haupt¬

gegenstand der Erörterungen bildet , neben den

Unzulänglichkeiten unserer Hotels und sonstigen

Fremdenverkehrsorte , die Tätigkeit des „ C e -
d o k" , dem nicht zu Unrecht der Vcrwurf gemacht
wird , daß er sich vor allem als Institut

Auslandsreisen und viel zu wenig

Werüezentrale für die Tschechoslotvakei
wiesen habe .

Der ^ Sozialdemokrat " hat bereits
im Herbst sehr nachdrücklich auf alle diese D! än -
gel hingewiesen und positive Vorschläge für deren
Abhilfe gemacht . Es schien auch eine Zeit lang ,
als ob man auch an kompetenten Stellen von
dem Vorhandensein dieser Probleme Kenntnis
genommen habe . „ Sogar " das Handels¬
ministerium war bereits so weit , daß es
einen Gesetzentwurf über die Förderung
des Fremdenverkehrs ankündigte . So wenig die
darin enthaltenen Projekte befriedigen konnten —
es handelte sich in erster Linie um organisatorische
Maßnahmen , die aber durchaus im Bürokratischen
stecken blieben —, so wäre hier wenigstens ein

Ansatzpunkt zu einer fruchtbaren Diskussion ge¬
geben gewesen . Seither ist ein halbes Jahr ver¬
strichen und außer dem Abschluß des Bäder¬
abkommens mit Deutschland und einigen ähnlichen
Abmachungen mit Oesterreich ist so gut wie nichts
geschehen. Und so gehen wir in die neue Reise¬
saison hinein , deren Bilanz vielleicht nicht wesent¬
lich besser sein wird , als die vom vergan¬
genen Jahr .

Und doch geht es hier um Dinge , deren

volkswirtschaftliche und auch politische Bedeutung
auf der Hand liegt , und die wir nicht dem von
der früheren Monarchie ererbten Schlendrian
überlassen dürfen . Die Möglichkeit , unserer Nah¬
rungsmittel - , unserer Textil - und unserer
Heimindustrie wesentliche Auftriebsmo¬
mente zu verschaffen , unser Verkehrswesen zu
fördern , mit der aus dem Fremdenverkehr resul¬
tierenden Einnahmenvermehrung neue öffentliche
Investitionen zu finanzieren , die ^ der Er¬

schließung beispielStveise auch des Böhmer -
waldeS dienen könnten — das alles sind Fra - ,
gen , deren Vernachlässigung einfach uu . v,L . L. ? „
a n t w o r t . l ich ist . Oe ste r r e j ch hat sich,in .
dieser Beziehung noch mehr „ entö st errei¬
ch e r t " als wir , und wir müßten schon zufrieden

wenn in den nächsten Jahren nur ein

Morsen Generalstreik
in Lemberg

Lemberg . SamStag zeitig früh fand das -

! Begräbnis der zehn Opfer der blutigen Straßen -

,
‘

kämpfe statt . Aus Furcht vor neuen Unruhen

. . . . . . . . „ „ u
haben die Behörden die Veranstaltung eines feier -

desobmann in seinem Berichte ausdrücklich betonte , | Leichenbegängnisses durch die Lemberger

daß im Sängerbund jeder Klaffengenosse Platz findet ; i Arbeiterorganisationen verboten .
es dürfe aber auf keinen Fall geduldet werden , daß Polizei , welche auf Lastautomobilen die

jeder nach eigenem Gutdünken handle und — wie es durchfahrt ^nimmt willkürlich

geschehen ist — Bundestagsbeschlüsse nicht nur nicht

beachte , sondern diese demonstrativ ablehne und offen

bekämpfe . Für eine „ Einheit " nach solcher Auffassung
sind unsere Arbeitersänger nicht zu haben .

Hunger . . .
Aus Karlsbad wird uns berichtet :

Nähe des Gasthauses „ Einkehr " in Drahowitz
stürzte ein Straßenpassant plötzlich bewußtlos zu¬

sammen . In dem Ohnmächtigen wurde der 65jäh -

rige Johann Hetzer sichergestellt , der , wie sich nach

seiner Einlieferung ins Krankenhaus bei der ärzt¬

lichen Untersuchung ergab , vor Hunger das B ^

wußtsein verloren hatte . .

Die Arbeitslosigkeit
bei Deutschen und Tschechen

Im deutschen Gebiet Arbeitslosigkeit mehr

als doppelt so groß wie im tschechischen

Zu Ende März l . I . waren , wie wir den

„ Mitteilungen des Deutschen Hauptverbandes der

Industrie " entnehmen , in der ganzen Republik von

1000 Einwohnern 64 . 0 , von 1000 Einwohnern
in den deutschen Gebieten 92 . 7 und von 1000

Einwohnern in den tschechischen Gebieten 43 . 9

arbeitslos . Bon 1000 Berufstätigen waren zu
Ende März l . I . in der ganzen Republik 121 . 7 ,
in den deutschen Gebieten 182 . 8 und in den tsche¬

chischen Gebieten 102 . 8 arbeitslos . Als deutsche
Bezirke wurden nur jene gezählt , deren Einwoh¬

nerschaft nach der letzten Volkszählung zu mehr
als 50 Prozent aus Deutschen besteht . Trotz der

eingetretenen Besserung auf dem Arbeitsmarkte

haben die deutschen Bezirke noch immer erheblich
schwerer unter der Arbeitslosigkeit zu leiden als

die tschechischen .

Wie man den „ Time S" aus Paris tele¬

graphiert , werde Frankreich , trotz aller Bedenken

die Politik der ökonomischen Sanktionen gegen
Italien , falls London darauf bestehen würde ,

fortsetzen . Aber die französische Regierung werde

von England bestimmte Garantien verlangen .
Man befürchtet in Paris einen deutschen
Schlag gegen Oe st erreich

oder di « Tschechoslowakei « nd zwar in abseh¬
barer Zukunft ,

und deshalb möchte die französische Regierung von

London ' gewisse Versprechungen inbezug auf die

Verteidigung dieser Länder er¬

halten .
Wie man in einigen Pariser Kreisen die Si¬

tuation beurteilt , geht aus einem Telephons «
gramm des bekannten Publizisten Jules

S a u e r w e i n aus Genf an „ Paris Soir " her¬

vor : Frankreich befinde sich in einer unerträg -
lichenLage . Es werde von zwei Seiten , von

EnglandundvonJtalien , er¬

preßt . Gestern , setzt Sauerwein fort , habe ich
eine Persönlichkeit , die eine sehr " hohe Stellung
einnimmt , getroffen . Dieser Herr sagte mir : „ Die

Situation Frankreichs schmerzt mich . Wenn ihr

zweiter Italien unterstützen werdet , so wird sehr
bald eine englisch - deutsche Allianz

! entstehet . Eure Politik führt Euch in eine Kata¬

strophe hinein . " Ein italienischer Journalist sagte

! Sauerwein andererseits , daß England die Fran -

Wem gilt der nächste Schlag ?
Tschechoslowakei Im Brennpunkt

ist ! Das ist doch der Gipfel der Demagogie I Uebri -

gens sei der „ Roten Fahne " verraten , daß der Bun -

Sängerbund jeder Klaffengenosse Platz sindet;! Arbeiterorganisationen verboten
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I furchtbares Ende einer Schüler - Exkursion
Englische Kinder auf Ferien In Deutschland — Opfer eines Sdmecstnrms

An eine Hüterin „ deutscher Kultur

Fräulein Elfr . Larenz , stud . chem .

Teplitz .
Wir wissen nicht , ob Sie , Fräulein stud .

chem. , unter diesem Namen und ob Sie wirklich
in Teplitz existieren . Aber jemand verbirgt sich
doch wohl unter der Unterschrifteines Briefes ,
den, wir dieser Tatze erhielten . So . wollen wir
Ihnen unter dem Namen , unter dem Sie fir -
niieren , auch antworten :

Sie find zutiefst gekränkt , daß wir die

deutsche Kultur und das „ Kunstleben " unseres
„ Muttervolkes " ständig „ schmähen und mit Fü -
Herr treten " . Das sei Ihnen besonders an unse -
rer Stellungnahme zu den deutschen Fil¬
men aufgefallen . Sie selbst sind der Ansicht , daß
„ uns Deutschen eben der deutsche Film doch näher
steht als der amerikanische Kitschfilm " , was also
wohl heißen soll ? daß auch deutsche Kitschfilme

Freiburg im Breisgau . Eine

Gruppe von 27 englischen Schülern , die sich in

Deutschland zu Besuch aufhält , unternahm Don¬

nerstag vormittags trotz des schlechten Wetters

eine Wanderung in das Schauinsland - Gebiet .

Im Laufe des Tages geriet die Wandergruppe ,
di « unter der Führung eines englischen Lehrers
stand , in dichten undurchdringlichen Nebel und

später in einen Schneesturm , so daß sie sich ver¬

liefen und überhaupt keinen Weg mehr finden
konnten . So irrten sie den ganzen Tag umher .
Erst am späten Abend wurden ihre Hilferufe von

Bewohnern der Gemeinde Hofsgrund gehört . Die

Einwohner zogen mit Schlitten hinaus , um die

Jungen zu bergen . Bier Schüler starben — wie

berichtet — infolge der ausgestandenen Stra¬

pazen , zwei waren schwer erkrankt in die Frei¬
bürger Klinik gebracht worden , wo einer von
ihnen Samstag in den frühen Morgenstunden
ebenfalls starb . Die übrigen 21 Schüler werden
mit ihrem Lehrer in Hofsgrund solange betreut ,
bis sie wieder hergrstellt find .

Ungewöhnliche orkanartige Schneestürme
toben in West - und Süd - Deutschland und haben

schwere Schäden verursacht . Der Eisenbahn - und

Telephonverkehr auf den Landstraßen ist lahm¬

gelegt . Durch die außerordentlich starken Nieder¬

schläge ist allenthalben ein Steigen der Flüsse zu
verzeichnen . Starke Schneefälle haben bei den

Schnellzügen auf den Strecken von Berlin ,

Hamburg und Leipzig teilweise Verspätungen
bis zu acht Stunden verursacht . In Dort¬
mund richtete der heftige Schneefall er¬

heblichen Schaden an . Durch den Einsturz
des Daches des " Anbaues einer Maschinenhalle
wurden drei Personen erheblich verletzt . In Pir -

masenz blieben die Fern - OmNibuffe in meter¬

hohen Schneeverwehungen stecken . Die Fahrer
und die Fahrgäste mußten die Wagen freischau -
feln . In Mannheim sind hunderte von Dachanten¬

nen abgestürzt . Besonders groß ist der Schaden
in den Obstgärten .

Seit Samstag tobt ein gewaltiger Schnee¬
sturm über dem Erzgebirge . Die Straßen über die
Kämme find teilweise schon verweht .

teilter Häftling in A t h e n namens Marinos
rief den Abg . Eftaxias unter dem Borwand in
das Gefängnis , daß er mit ihm eine wichtige An¬
gelegenheit zu besprechen habe . Als Estaxias die
Zelle betrat , richtete Marinos einen Revolver ge¬
gen ihn und drohte , ihn zu erschießen und dann

Selbstmord zu begehen , falls es Eftaxias nicht
noch am gleichen Abend gelänge , beim König eine

Begnadigung zu erwirken . Bis in di « späten
Abendstunden blieb Estaxias der Gefanene Ma¬
rinos . Di « Minister traten zu einer außerordent -

uns näher stehen » sollen als gute amerikanische !
und » daß Hansi Knoteck der Vorzug vor Greta
Garbo gebührt ^! '

. Aber wir wollen nicht über die Filme mit !
Ihnen streiten . Wir möchten Sie , da Sie sich so
interessiert für deutsche Kultur und deutsche Ehre
zeigen , nur fragen , ob Sie schon etwas bmr Kon¬

zentrationslagern — oder wie der braune Witz
sie nennt : Konzertkagern - —gehört , ob sie z. B .
das Buch „ Oranienburg " oder das Buch
„ Dachau " gelesen haben . Wir möchten Sie auf
einige kleine Schriften , nüchterne Tatsachenbe¬
richte , die es an Spannung und vor allem an
Sex appeal mit einem Ufa - Film natürlich nicht
aufnehmen können , Hinweisen . Wir würden uns

dafür interessieren ; ob Sie einmal einen Blick in
Otto Strassers „ Deutsche B a r t h o l o -
m äu s n acht " geworfen haben . Schreiben Sie
uns doch wieder ! Wir würden die Korrespondenz
gern auf , das Gesamtgebiet des nationalen Le - .
bens und der nafionalen Kultux ausdehnen , denn
es interessiert uns , allen Ernstes und ohne jede ,
Ironie , ob Sie - nicht bei Hhrer Liebe zur Nation

vielleicht dazu gebracht werden könnten , deutsche
Kultur dort zu suchen , wo sie sich wirklich findet, !
also auf jeden Fall abseits von Göring und
Goebbels !

Apostel der Wissenschaft zu finden , wenn es galt ,
den Kampf gegen Ungeist und Reaktion zu füh¬
ren . Obwohl nicht eigentlicher Marxist , stand er
der Sozialdemokraiie nahe und gehörte ihr wohl

sogar in den letzten Jahren vor dem Umsturz an .

In der von Hilferding herausgegebenen „Gesell¬

schaft " erschienen Arbeiten von ihm . Dem Drit¬
ten Reiche stand er in offener und unbeugsamer

Ablehnung gegenüber . Sein Name und sein Werl
werden die Hölle der freien Geister , in der nun

auch der seine verbrannte , ehrenvoll überdauern .
O. F .

Preffezrnftrr in Japan ; Der „ Manchester
Guardian ", bringt in seincx letzten JHi^hepaus-

gierung zu ihrer „ ehrenhaften , umsichtigen und

großzügigen " Zensur gratulierte ! Die englische
„ Japan Chronicle " wagte in ihrer Wochenaus -
gabe die Ueberschrist : „ Ein Staatsstreich der Mi¬
litärs " , aber ansteUe des Textes fand man nur
weiße Spalten . Freilich hatte sie dafür die Ge¬

nugtuung , in derselben Nummer einen großen
Artikel über „ Die Freiheit der Presse " zu ver¬
öffentlichen , ohne daß der Rotstift des Zensors
dazwischen gefahren wäre ! ( mH)

Za den 1. Mai - Feiern in Leningrad . Der Gar -

tepbautrust hat für die Feier des 1. Mai über eine
MiMon äffische und ' 325 . 000 künstliche ' Bbiktlftst ' ' M
beschaffen , d. i. mehr als doppelt so viel als im Vor¬

jahr . — Für die besten Stachanowzen sind zum
1. Mai neue Quartiere vorgesehen .

Mittel gegen Lynchang . In Danielsdille im

amerikanischen Staat Georgia hat der Richter G. T.

Mosley durch einen geistesgegenwärtigen Entschluß
die Lynchung eines Regers verhindert . Er wurde

kurz nach Morgengrauen mit der Nachricht aufge¬
weckt , daß eine wütende Menge im Begriff sei das

Madison County Gefängnis zu stürmen und den
dort wegen einer angeblichen Attacke auf ein weißes
Mädchen inhaftierten Neger zu lynchen , stürmte so¬
fort zum Gefängnis und vereidigte sämtliche Lyn -
cher als Hilfspolizisten ( Sheriffs ) . Als solche be¬

auftragte er sie mit der Wahrung der öffentlichen
Ordnung . Statt den Reger zu lynchen , hatten sie nun
seine Lynchung zu Verbindern : als Beamte muß¬
ten sie die öffentliche Ordnung vor sich selbst als

Privatleuten schützen . Sie taten ' s auch , und das
Leben des Gefangenen war gerettet .

Gangstermethoden kn Frankreich . In Paris
und auch im übrigen Frankreich nehmen npnmehr
in gefährlicher Weise Raubüberfälle nach der Art

derjenigen der amerikanischen Gangster überhand .
Die Täter , stets drei oder vier , überfallen mit Re -

das Werk , das ihm Weltruf verschaffte , das
schmale , inhaltsreiche . Bändchen „ Gemeinschaft
und Gesellschaft " . Er stellte darin dem organi ¬
schen „Wesenswillen " der . Gemeinschaft die aus
rationeller „ Willkür " und Mechanisierung be ¬
ruhende Modern « Form der Gesellschaft gegen - -
über . Diese Scheidung zwischen einer auf gefühls¬
mäßiger Verbundenheit beruhende Gemeinschaft
und einer von Zweckmäßig ! ? itserwägungen ge ¬

tragenen Gesellschaft ist unvergängliches Gedan ¬
kengut der modernen Soziologie geworden . Wei ¬
tere Arbeiten galten dem Wirken von Hobbes , den
Lehren von Karl ' Marx , hem Wesen der Soziolo ¬
gie und einer umfangreichen Kritik der öffentlichen
Meinuirg . Tonnies war als verdächtiger Freigeist ! scheu Händen ist , und ihre Unabhängigkeit unter
im Kaiserreiche unbeliebt . Erst im Kriege er - Beweis stellen wollte , veröffentlichte am ersten
langte der weltberühmte Gelehrte eine ordentliche Tag einige vorsichtige Andeutungen , am zweiten
Professur . . 1923 ,zog er sich von der Lehrtätigkeit schwieg mich sie, um am dritten einen kleinen Ar -
zurück , aber immer war der weißbärtige , hunmne tikel zu bringen , in dem sie der japanffchen Re -

Abenteuer eines griechischen Abgeordneten
Von einem Häftling gefangengesetzt , von den „ Befreiern * 4 fast erschossen

Ein wegen Mordes zu Zwangsarbeit vrrur - Ilichen Sitzung zusammen , um Maßnahmen zur
Befreiung des Abgeordneten zu prüfen . Sie faß¬
ten den Beschluß , gegen den Sträfling Gewalt
anzuw enden .

Bor der Zelle des verurtellten Verbrechers
Marinos wurde ein Maschinengewehr aufgestellt .
Samstag früh wurde dann Marinos durch Ma -
schinengewehrfeuer getötet . Auch der Abgeordnete
Eftaxias wurde durch eine Kugel des Maschinen¬
gewehres getroffen , doch ist feine Kopfverletzung
bloß leichter Ratur . Der Vorfall erregte in der
Stadt viel Anffehen .

Ferdinand Tönnies gestorben . Am 9. April
ist - in seiner Heimatstadt Kiel der Altmeister der

deutschen Soziologie im 83 . Lebestsjahre , säst UN- '
bemerkt von der Oeffentlichkeit des Dritten Rei - gäbe einen Artikel , aus dem hervorgeht, ' daß sich
ches , verschieden . Tönnies , am 26 . Juli 1883 in i die behördliche Bevormundung der japanischen
Oldenswart in Schleswig geboren , habilitierte , Presse mit der durch Herrn Goebbels ausgeübtcn
sich 1881 als Privatdozent in Kiel , 1887 erschien ! ohne weiteres messen kann . Der Militärputsch in

Tokio , Ende Feber , der drei führenden Staats¬
männern das Leben kostete und das Land beinahe
in einen Bürgerkrieg gestürzt hätte , wäre doch
Wohl einiger Schlagzeilen würdig gewesen . Aber
die größte japanische Zeitung , „ Osaka Mainichi " ,
widmete am Tage nach dem Ausbruch des Put -
sches ihren .Leitartikel der — „ Bewahrung der

Sehkraft " , und die Tage darauf diskutierte sie
den französisch - russischen Pakt , die Kolonialfrage ,
das Agrarproblem , aber über den Putsch brachte
sie kein Wort : Erst aip 3. März brachte sie die

kärglichen amtlichen Verlautbarungen über die

„ Störung " , und mit ihr die anderen Zeitungen
Japans . Die „ Japan Tigres " , die in amerikani -

Die „ Aufhebung der Sklaverei “

In den durch den italienischen Vormarsch besetzten Gebieten sind die abessinischen Eingebore¬
nen in großer Zahl zum,Straßenbau berange ' ogen worden . linier militärischer Begleitung

rücken sie mit Spaten und Picken zur Arbeit aus . .

volvern entweder Einzelpersonen oder Banken . Am

Oftermomag allein wurde die Kassa des Theaters

„ Athener " aüSgeraubt , weiters wurden ein Tresor
einer Pariser Bank sowie drei PräfekMren in

Frankreich ausgeraubt . Tie Zeitungen errechnen , daß
im Verlaufe der letzten vierzehn Tage die Zahl der

unaufgeklärten und unbestraften Gangsterraubzüge
IS beträgt , und drängen die Polizei , diese möge
energischer anS Werk gehen . An politsschen Stellen

und auch in einem gewissen Teil der fianzösischen
Oeffentlichkeit wird die Boulevardpreffe scharf an¬

gegriffen , die durch die in sensationeller Weise er¬

folgende Berichterstattung mit all ihren Einzelheiten
diesen Gangsterverbrechen Reklame mache und so
die Verbrecher zu weiteren Taten aneifere .

Oesterreichs Erneuerung . In Salzburg wurde
der Direkwr der Lokalbahn Emil Richter verhaftet .
Seine Verhaftung steht mit der schweren Krise des

genannten Unternehmens , die u. a. auch durch D e-

fraudationen verursacht wurde , im Zusam¬
menhang .

Aenderung des Flngfahrplanes . Die Staat¬
liche Aerolinie teilt mit , daß ab 19 . April für die

Flugstrecke nach UZHorod der Sommerfahrplan in

Kraft tritt . Abflug in der Richtung nach Osten :
Prag 7 . 00 und 16 . 08 , Brünn 8 . 00 und 17 . 08 ,

Preßburg 9 . 00 , Kaschau 11 . 03 , Ankunft in UZ-
horod 11 . 38 . Abflug in entgegengesetzter Rich¬
tung : UZHorod 12 . 30 , Kaschau 13 . 10 , Preßburg
7 . 10 und 16 . 20 , Brünn 7 . 88 und 16 ? 10 , An¬

kunft in Prag 8 . 80 und 17 . 10 . Dieser Flugfahr¬
plan gilt bis zum 3. Oktober . Die Strecke wird

täglich beflogen mit Ausnahme des Sonntags

riekunz der Klassenlotterie

Unverbindlich .

Prag . Bei der Samstag - Ziekmng der V. Klasse

der 32 . tschechoslowakische «. Klassenloiterie wurden

rmchstehende Gewinste gezogen :

K « 30 . 000 das Los Nr . 100 . 460 .

Kd 20 . 000 das Los Nr . 80 . 792 .

K £ 10 . 000 das Los Nr . 64 . 805 .

K « 5. 000 die Lose Nr . 16 . 430 18027 20 . 537
24 . 454 24 . 462 30 . 577 49 . 602 54 . 688 54 . 906 58 . 746
63 . 665 66 . 579 66 . 844 85 . 690 87 . 956 88 . 053 102 . 047 .

Kö 2 . 000 die Lose Nr . 9. 611 10 . 631 10 . 748

14 . 920 18 . 877 19 . 669 20 . 027 20 . 786 21 . 401 24 . 632

24 . 859 26 . 242 27 . 791 31 . 089 31 . 227 35 . 248 , 36 . 988 ,
37 . 754 41 . 239 45 . 885 46 . 287 46 . 427 46 . 748 47 . 829

51 . 024 51 . 292 57 . 056 57 . 481 57 . 927 58 . 272 59 . 350

60 . 100 61 . 313 65 . 398 69 . 876 70 . 098 71 . 778 72 . 225

72 . 531 , 74 . 396 74 . 622 82 . 011 83 . 065 84 . 132 85 . 487

86 . 586 87 . 972 88 . 394 88 . 598 94 . 124 94 . 410 95 . 052

95 . 678 98 . 476 98 . 709 99 . 227 101 . 104 104 . 449

105 . 826 107 . 165

und der Staatsfeiertage am 1. Mai und 6. Juli .

Anfangs Mai wird der Flugverkehr auf den

Mrecken Prag —Bukarest und Piestany —Preß¬
burg —Wien ausgenommen .

Ei « „Fortschritt " . In der vergangenen Woche

wurden bei Verkehrsunfällen in London 103 Per¬

sonen getötet und 4048 Personen verletzt . In der

gleichen Zeit des Vorjahres waren 91 Todesopfer
und 3591 Verletzte zu verzeichnen ,

„ Es ist eine alte Geschichte . . Samstag in

den ftühen Morgenstunden wurden im Siadwart in

Ujhorod «in löjähriges Mädchen und ein 17jähriger
Friseurlehrling aufgefunden , welche sich in selbstmör¬
derischer Absicht die Handschlagadern ausgeschnitten
hatten . Rach der Behandlung im städsischen Kranken¬

haus wurde das Mädchen in häusliche Pflege ent¬

lassen , wogegen der Bursche im Krankenhaus belassen
wurde . Die Tat begingen sie aus unglücklicher Liebe .

Stipendium der spanischen Regierung für tschr -

chosiowakische Staatsangehörige . Das Ministerium
für Schulwesen und Volksaufklärung schreibt einen

Konkurs auf ein Stipendium der spanischen Regie¬

rung für einen tschechoflowakischen Staatsangehöri¬
gen zum Studium an der Universität Madrid im

Studienjahre 1936/37 auS . An das Ministerium für

Schulwesen und Volkskultur gerichtete Gesuche sind
bis zum 15 . Mai 1936 bei den Dekanaten der Hoch¬

schulen einzureichen , - woselbst auch Informationen
über die näheren Konkursbedingungen eingeholt wer¬

den können .

Schlechte Wetteraussichten . Die sehr siefe Luft¬

druckstörung , welche Freitag über Böhmen lag , ist

nunmehr bis nach Dänemark zurückgewichen . Hie¬

durch wuä > e der kalten Luft über dem Westen des

Erdteils der Weg nach Mitteleuropa geöffnet , wo eS

sich in den letzten 24 Stunden ipejst uyi mehr als

zeHtGrad
’
abgemhlt hat . Am kältesten ssr es nün -

mcbr Mischen dem Rhein tffltf "Jft Ekbk/Ibtr ^amstag
nachmittags vielfach Schnee fiel . Um 14 Uhr meldeten

Eger , Nürnberg und Hamburg nur plus einen Grad ,
dagegen Kaschau und Riga noch plus 15 Grad . Der

Luftdruck über dem Binnenland nimmt nunmehr er¬

heblich zu. Trotzdem wird der allgemeine Wetter¬

charakter bei mts zunächst noch unbeständig und rauh

bleiben . — Wahrscheinliches Wetter

heute : Im allgemeinen noch unbeständig , rauh ,

strichweise Schauer , Nordwestwind . Auch im Osten des

Staates AbÜihlung. — Wetter aussichten

für morgen : Vom Südwesten her alltnähliche
Beruhigung , strichweise aufllärend , verstärkte Tem¬

peraturschwankung Mischen Tag und Rächt .

Vom Rundfunk
■ M* tahleR * « rar * « s au den ProarinnM I

Montag

Prag : Tender L. : 10 . 05 Deutsche Presse . 11 . 00

Walzer . 11 . 35 Philbarmonssches Konzert auf Schall¬
platten . 18 . 10 - Berühmte Soprane auf Schallplat¬
ten . 15 . 00 Aus Verdi - Opern . 17 . 40 Klavierkonzert .
18 . 10 Deutsche Sendung : Dr . Frankl : Wandlun¬

gen und Fortschritte in der Kurortbehandlung . 18 . 35
Leck - Illis : Sstten und Gebräuche in Karpathorust -
land . 18 . 45 Deutsche Presse . 19 . 15 Englisch für
Anfänger . 21 . 25 Beethoven : Geigenquartett . 22 . 49

Deutsche Presse . — Sender St . : 7 . 3Q Salonorche¬
sterkonzert . 14 . 20 Deutsche Sendung : Ge¬
dichte und Chansons von Brecht , Mor¬
genstern usw . 14 . 50 Deutsche Presse . 18 . 10 Mr -
litärkonzert . 19 . 10 Volkslieder . — Brünn : 10 . 40
Schc - llplatten . 17 . 40 Deutsche Sendung : Dr .
Epstein : Präsident Masaryk und die
Weltsituation . — Preßbnrg : 20 . 20 Flöten «
und Haffen - Duette . — Kascha « : 12 . 05 Opern¬
gesänge . — Mähr . - Ostra « : 12 . 35 Mittagskonzeri .
18 . 10 Deutsche Arbeitersen düng : Ran -

disek : Feierlichkeiten des Arbeiter -
Turn - und Sportverbandes . — Wagner -
Kompositionen .

Dienstag

Prag : Sender L>: 10 . 05 Deuffche Presse . 11 . 03
Deutscher Schulfunk für die höheren Stufen . 11 . 45
Dvorak : Slowakische Tänze . 12- . 10 Schallplatten .
13 . 40 Aus Verdi - Opern . 15 . 00 Nachmittagskonzert .
18 . 10 Deutsche Sendung : Seemann : AuS dem su¬
detendeutschen Kulturleben . — Ostergesänge . 18 . 45
Deutsche Presse . 20 . 80 Uebertragung auS Paris :
Europäisches Konzert . — Sender St . : 7 . 30 Leichte
Musik . 14 . 15 Deutsche Sendung : Dr . Zieg¬
ler : Preispolitik und Konsum . 14 . 83
Dr . Nassau : Physik im Dienst « der Medizin . —
Brünn : 17 . 40 D rutsch eS en d ung : Sozial -
i n f ormationen . Arbeiterfunk :
Stiaßny : Zweck der Berufswahlbera¬
tung . 18 . 30 Donkosakenchor auf Schavplatten . —
Preßbnrg : 12 . 35 Mittagskonzert . 19 . 10 Slowakische
Lieder . — Kaschau : 19 . 25 Rundfunkorchesterkonzert .
— Mäbr . - Ostrau : 17 . 35 Klavierkonzert . 21 . 45
Rundfunkorchesterkonzert .
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Du gehst zum „ Führer " . . .

Für das letzt « Stadium des sozialen Ver¬

wesungsprozesses hat Berlin endlich einen Wall¬

fahrtsort . Heißt : „Kanzlei des Führers der

NSTAP " , Berlin W 8, Wilhelmstrahe 55 , I . Dort¬

hin gehen noch manchmal die alten Weiblein , wenn

sie die Wohlfahrt oder Winterhilfe zu Tode streikt ,
weil die „Ehrenamtlichen " auch gut leben wollen .
Oder es gehen ganz junge SA - Leute hin , die Prügel
und Betrug , die sie erfuhren , für eine einzig da¬

stehende Erscheinung halten , die sich abstellen liehe .
Es ist ein großes Wartezimmer , das immer leerer

wird , wie alle Berliner Kultur - und Sozialeinrich¬
tungen . Hder wird mit Polizeiblick von einem lan¬

gen SS - Jüngel befragt , das sich bemüht , und gar
nicht bemühen müßte , wie ein Rasiermesser auszu¬
sehen.

Persönliche Audienz gibts nicht , das ist eine

demokratische Schrulle . Bittschriften sind zu Händen
des Oberbannführers Cnyriem abzugeben . Hat man
Glück und Sitzfleisch von 9 bis 2, kann man ihn viel¬

leicht auch persönlich sprechen , höchstens zwei Minu¬

ten , am laufenden Band . Wer besonders wohlfahrts¬
betreut aussieht , bekommt vielleicht noch die Fahr¬
karte ersetzt oder einen Achselklopfer . Und das ist
alles , bestenfalls bleibt alles beim Alten .

Wer dumm ist , erzählt , wo er war .

Nach allgemein verbreiteter „ gesunder Volks¬

anschauung " ist nämlich der Besuch der „ Kanzlei des

Jubiläums - Briefmarke Brasiliens

Zur Jahrhundertfeier der Republikanischen Partei
Brasiliens erschienen zwei Gedenkmarken , die einen

galoppierenden Pampasreiter zeigen . Es sind die
Werte 290 Reis schwarz und 300 ReiS ' lila - rot .

Führers " in noch höherem Grade als jede andere

Remonstration bei Ministerien , eine rebellische

Handlung . Die von jedem Kurzarbeits - Dienst¬
geber , besonders wenn er Pg . ist , zwar nicht direkt ,

doch im üblichen Wege geschickter Provokation mit

frrftloserEntlassung geahndet wird .

" Heimliche Kriegsschiffe * *
Japans Rüstungen nach der Flottenkonferenz

London . „ Daily Telegraph " erfährt , daß
Japan entschlossen sei , sich nicht an die Beschlüsse
der Londoner Marinekonferenz z « halten , die
nach dem Verlassen dieser Konferenz durch die

japanischen Delegierten gefaßt worden sind . Der
Ban japanischer Kriegsschiffe wird in Zukunft in
der größten Verschwiegenheit vor sich gehen . Wäh¬
rend Großbritannien , die Bereinigten Staaten
und Frankreich verpflichtet sein « erden , sich ge¬
genseitig über Neubauten von Kriegsschiffen zu
unterrichten , werde Japan im Gegenteil auch die

Veröffentlichung von Informationen unterlassen ,
dir der japanischen Nationalversammlung bisher
laufend bekanntgegeben wurden . Die japanische
Kammer wird nicht mehr über die technischen
Einzelheiten des Marinrprogramms unterrichtet
werden ; sie wird bloß über di « Gesamttonnage
der neuen Kriegsschiffe sowie auch über ihre Ka¬

tegorien informiert werden . Der japanischen
Presse wird eS zur Pflicht gemacht werden , abso¬
lutes Stillschweigen über alles zu bewahren ,
was dm Bau von Kriegsschiffen betrifft .

. Moskau . ( Taß . ) Nach in Chabarowsk ein¬

gegangenen Informationen kamen am 11 . April
auf die Insel Moftnfli im Fluß Ussuri , wo sich
eine sowjetrussische Abteilung befand , aus der

chinesischen Siedlung Doman eine Gruppe von
35 mandschurischen Soldaten , bildete eine Kette
und eröffnete das Feuer auf hje sowjetruffische
Abteilung , die das Feuer erwiderte .

Unruhiges Fernost

Peiping . Eine hohe militärische Persönlich¬
keit ^Chinas erklärt , daß sechs Bezirke der Pro¬

vinz Schansi von den Kommunisten ganz besetzt
worden sind . Vierzehn weitere Bezirke dieser

Provinz sind von den Kommunisten zum Teile

besetzt worden . Die Mehrzahl der Bevölkerung

dieser Provinz ist bolschewistischer Gesinnung .
Von anderer Seite wird bekanntgegeben , daß die

Kämpfe der Regierungs - und Provinztruppen ge¬

gen die Kommunistm ihren Fortgang nehmen .

Line Tagung der Sozialistischen
Erziehungs - Internationale

Als Auftakt zur internationalen

Falkenführerkonferenz , die zu
Ostern in Brüssel , in der Arbeiterhochschule der

belgischen Arbeiterpartei tagte , trat am Samstag ,
den 11. April , das Exekutivkomitee der Sozialisti¬
schen Erziehungs - Internationale unter dem Vor¬
sitz ihres Sekretärs Kurt Löwenstein zu¬
sammen .

Es galt , eine überaus reiche Tagesordnung
zu erledigen . In seinen einleitenden Worten
stellte der internationale Sekretär die Tatsache
fest, daß in einigen Ländern die Tendenz bestehe ,
die Organisation der Roten Falken , wenn auch
nur in ihrem äußeren Rahmen , zu neutralisie¬
ren . So verschieden die Beweggründe für diese

Auffassung in Ländern , in denen sozialistische
Parteien m der Regierung sitzen und in anderen ,
wo die sozialistischen Parteien in die Illegalität
gedrängt sind , auch sein mögen , muß es die Auf¬
gabe der obersten Erziehungsinstanz sein , dazu
Stellung zu nehmen . In einer mit leidenschaft¬
lichem Ernst geführten Diskussion , an der sich fast
alle Anwesenden beteiligten , um ihre Erfahrungen
zu vermitteln , kam man zu der einheitlichen Auf¬

fassung, daß in unserer klassenzerklüfteten , mit

politisches Sprengstoff geladenen Zeit eine neu¬
trale Erziehung immer nur Illusion bleibe , daß
sie überdies geeignet sei , gerade die werwollsten
Kräfte der Jugend dem Kampf für den Sozialis¬
mus zu entfremden .

Neben diesem Problem stand die Natio¬

nalisierung der Jugend und die

— Warum laufen denn die so ?

— Weil derjenige , der zuerst an das Ziel

kommt , einen Preis erhält .
— Ja , warum laufen denn dann die anderen

Wit ?

g^fHrbiMende Erzie . h . uKLMM Kkise asg ,
grrst iyr Mittelpunkt eichster Erwägungen . Die
Heranwachsende Arbeiter - Generation mit revo¬
lutionärem Pazifismus zu erfül¬
len , müsse da erst recht die Aufgabe klassenbe¬

wußter Erzieher bleiben .

Die Nachmittagssitzung beschäftigte sich mit

Fragen administrativer Natur und der Vorberei¬

tung der Internationalen Falken¬

republik im Jahre ' 1 9 3 7. Eine Reihe
von Vorschlägen betreffend das Land , in dem sie

ihre Zelte aufschlagen soll , wurden erstattet und

das internationale Bureau beauftragt , die nöti¬

gen ersten Schritte zu unternehmen .

Nach fast achtstündiger Beratung unterbrach
die Exekutive ihre Tagung , um die Internationale

Falkenführerkonferenz zu eröffnen .

Eden . Wie der Londoner Mitarbeiter von

„ Paris Midi " telephoniert , wird Eden in Eng¬
land täglich volkstümlicher . Sein

Erscheinen auf der Leinwand der Bios wird stets
mit Beifall begleitet . Man nennt Eden immer

häufiger als den künftigen Ministerpräsidenten .

Polnische Wirtschaft
Willst Du , mein Lieber , etwa ein Visum ,

das Dich zur Einreise nach Polen berechtigt , so

mußt Du auf . allerhand Widerwärtigkeiten gefaßt
sein . Ein Durchreisevisum kannst Du ohne große
Mühe mit einem kleinen . Sümmchen erkaufen . Bei

einem Aufenthaltsvisum ist die Sache schon
schwerer . Da kann es Dir etwa so ergehen :

Du sollst z. B. den Kongreß einer sozialistischen
Organisation in Warschau besuchen und gehst in

der Meinung , bei den polnischen Konsulaten Ent¬

gegenkommen zu finden , um das Visum . Auf dem

Prager Kosulat drückt Dir ein mürrischer
Amtsdiener einen polnisch und französisch vorge¬
druckten Fragebogen in die Hand , den Du aus¬

füllst . Schließlich kommst Du zu dem zuständigen
Beamten . Der befindet sich gerade in einem

freundschaftlichen Gespräch mit einem Manne , der

wie ein Berufsboxer auSsieht . Zwischendurch fer¬

tigt er Dich ab : der Paß sei in einem Orte aus¬

gestellt,für den das Prager Konsulat nicht zu¬

ständig sei. Die Prager Polizeidircktion müsse
Deinen jetzigen PragerAufenthalt im Paß bestäti¬

gen . Das tut sie nicht und mittlerweile erfährst
Du , daß Du tatsächlich noch nicht solange in Prag
wohnst , um die Zuständigkeit des Prager Kon¬

sulats erworben zu haben . Du beschließest also,Dich
an das Konsulat Deines früheren Wohnortes zu
wenden und fühlst die Gewißheit , daß schon alles

gut gehen werde , da ja auf dem PragerKonsulat
politische Bedenken nicht Vorlagen . — In Mäh -

mul äosialpalUife
Außenhandel im ersten Quartal
Steigende Umsätze — Stärkere Zunahme der Fertigwarenausfuhr

Im ersten Vierteljahr 1936 hat sich der

Außenhandel der Tschechoslowakischen Republik
weiter günstig entwickelt . Der gesamte Außen¬
handelsumsatz hat sich auf 3388 Millionen Kro¬
nen erhöht . In der gleichen Vorjahrszeit hatte er
2927 Millionen Kronen betragen . Infolge einer

gegenüber dem Vorjahr starken Steigerung der

Rohstoffeinfuhr ist das Aktivum mit 66 Millionen
Kronen in diesem Jahre allerdings bedeutend ge¬
ringer als 1935 , wo es 233 Millionen Kronen

betrug .
Wertmäßig entwickelte sich der Außenhandel

im reinen Warenverkehr ( also ohne
Edelmetalle und Münzen ) im ersten Quartal der

letzten vier Jahre folgendermaßen :

Jänner/März Einfuhr Ausfuhr
in Millionen Kronen

1936 1661 . 7 1782 . 5
1935 1347 . 0 1580 . 4
1934 1452 . 8 1478 . 2
1933 1206 . 4 1303 . 6

Es ist gegenüber dem ersten Quartal 1938 bei der

Einfuhr eine stärkere Zunahme zu verzeichnen als
bei der Ausfuhr .

Seit 1933 ist die Ausfuhrsteigerung nicht un¬

terbrochen . Im Vergleich zu 1933 ist die Stei¬

gerung der Einfuhr und Ausfuhr perzentuell

gleich .

Während auf der Ein fuhr feite sich für
die Rohstoffe die größere Zunahme ergibt ,
weist auf der Ausfuhrseite der Fertig¬
warenexport die höhere Steigerung auf .
Jeweils im ersten Quartal zeigt der Außenhandel
dieses Bild ; . . .

'

Rohstoffe
Jänner/März Einfuhr Ausfuhr

in Millionen Kronen
1936 931 . 1 386 . 4
1935 693 . 0 358 . 0
1934 805 . 4 362 . 1
1933 572 . 6 291 . 4

Fertige Waren

Jänner/März Einfuhr Ausfuhr
in Millionen Kronen

1936 480 . 8 1263 . 8
1935 426 . 7 1134 . 3
1934 437 . 9 1032 . 9
1933 377 . 1 902 . 0

Die Rohstoffimporte Haden gegenüber 1935 um
etwa 34 Prozent zugenommen , die Ausfuhr
von Rohstoffen ist um 8 Prozent gestiegen . Für
die Fertigwaren « i n f « h r ist eine Steigerung
« m 12 Prozent z « verzeichnen ; um etwas mehr
hat die Fertigwarenausfuhr zugenomme « .

Bei dem Vergleich mit 1934 und 1933 muß auch
der Währungsunterschied zwischen heute und da¬
mals in Berücksichtigung gezogen werden . Be¬

kanntlich erfolgte die Kronenabwertüng im Fe- ,
ber 1934 .

Da . außerdem aus den Weltmärkten auch die

Preise angezogen haben , sind die Rohstoffimporte
der Menge nach nicht im gleichen Umfang gewach¬
sen , wie das aus der wertmäßigen Entwicklung
geschlossen werden könnte . Immerhin läßt die Zu¬
nahme der Rohstoffeinfuhr darauf schließen , daß
ein Teil der Industrie zu Eindeckungen überge -
gangen ist . Das berechtigt zu der Hoffnung , daß
in diesen Kreisen mit einer Verstärkung der leich¬
ten Befferungserscheinungen in der tschechoslowa¬
kischen Wirtschaft gerechnet wird .

Ole Großhandelspreise in der ÖSR
1929 —1936

Schlechte Lase Im Kohlenbergbau
Der »Glück auf " berichtet in einem Artikel

über die Lage im Kohlenbergbau . Hielt sich die

Förderung und die Zahl der Arbeitstage im De¬

zember noch auf der Höhe des Jahres 1934 , so
trat im Jänner «ine besonders im Braunkohlen¬
bergbau fühlbare Verschlechterung ein . Die Stein¬

kohlenförderung war im heurigen Jänner zwar

höher als im gleichen Monat des Vorjahres ,
dennoch ist aber die Zahl der Belegschaften kleiner .
Die Braunkohlenfürderunz blieb im heurigen
Jänner im Vergleich zum Jänner 1935 um rund
41 . 000 Tonnen zurück , die Zahl der Arbeiter war
um 628 geringer . Im Feber waren zwar För¬
derung und Arbeitstage höher als im Feber 1935 ,
wiesen aber gegenüber dem Monat Jänner einen
bedeutenden Rückgang auf : Die Steinkohlenför¬
derung sank gegenüber dem Monat . Jänner um

ruyh/90,0ü ^-^>nnML . die B. raunsohtznjörderiing .
uin 80 . 000 Tünnen . Die » Zahl der ' Bergarbeiter
geht weiterhin " zurück . IM ' Steinkohlenbergbau
waren im Feber 1936 um 2051 Arbeiter ( rin - '

schließlich , jener , die sich auf Wechselurlaub befan¬
den ) weniger beschäftigt als im Feber 1935 . Die

Kohlenausfuhr ist im Feber sowohl im Vergleich
zum Jänner d. I . als auch zum Feber des Vor¬

jahres nicht unbedeutend zurückgegangen , bei

Braunkohle setzte sich diese rückläufige Tendenz <

auch im Monat März fort . Im Braunkohlenberg¬
bau gibt der neue Kohlenaustauschvertrag mit

'

Deutschland keine Hoffnung auf Besserung der

Verhältnisse . Durch den Vertrag wird unsere
Kohlenausfuhr auf dem niedrigen Niveau der

letzten Zeit stabilisiert .

Preissteigerungen in Lebensmitteln . Aus der

vom Statistischen Staatsamt vorgenommenen

Berechnung des Lebenshaltungsindex im März
geht hervor , daß gegenüber dem Feber Kalb¬

fleisch um 9 Prozent , Kraut um 8 Prozent im

Preis gestiegen ist . Auch die Kleider « und

Wäschepreise sind danach im Steigen begriffen . .

risch - O st rau wirst Du von einem noch mür¬
rischeren Amtsdiener als in Prag empfangen , der
sowohl auf die deutsche , als auch auf die tschechi¬
sche Anrede nur ein Grunzen als Antwort hat .
Der Beamte , dem er Dich anvertraut , ist freund¬
licher , aber er will den Zweck der Reise bis in die

geringsten Einzelheiten wissen . Du sagst die
Wahrheit : es handelt sich um den Besuch einer
sozialistischen Tagung . Der Beamte schickt zum
Bizekonsul , der läßt ihn gleich rufen . Dann gibt
der Beamte di « Dokumente mit einem Achselzuk -
ken zurück ^ das Visum könne nicht gewährt wer¬
den , da die Tagung hei den Auslandsbehörden
nicht angemeldet sei . Du antwortest , daß Du der

einzige Ausländer sein wirst ? und es die
Warschauer Behörden ja in der Hand haben , Dich
zuzulassen oder nicht , um so mehr , als Du Dich
verpflichten würdest . Dich sofort der Warschauer
Polizeibehörde zu stellen . Du kannst welchen Ein¬
wand immer bringen , der Beamte zuckt die Ach¬
seln und schlägt Dir dann vor , das Visum nach
den Feiertagen , also n a ch dem Ablauf der Ta¬
gung zu beschaffen . Du bedankst Dich für den Rat
und willst es direkt beim Bizekonsul versuchen .
Der Beamte weist Dich an den Amtsdiener . Die¬
ser geht mit Widerstreben zum Vizrkonsul und
grunzt Dich auf polnisch an : „ Der Beamte hat
Ihnen schon selber geantwortet : Der Herr Vize -
konsul empfängt Sie nicht ! " Run willst Du noch
einmal den Beamten sprechen . Obwohl alle Beam¬
ten des Konsulats nach der Reihe kommen , um
den Fortgang der Uhrzeiger zu beobachten ( ihre
einzige Sorge ist offenbar , daß sie die Arbeit eine

Minute zu spät einstellen könnten ) , läßt sich jener
Beamte nicht mehr blicken . Du trollst Dich , weil
Du erkennst , daß Du gegen solche Mächte nichts
unternehmen kannst .

Jedenfalls ist Dir ausgefallen : daß das
Konsulat in Mährisch - Ostrau ein anderes Motiv
für die Ablehnung hat als das in Prag ; daß man
Dich außerordentlich unhöflich empfängt ; daß
man ebenso ungern tschechisch wie deutsch spricht ,
so daß Du Dir vornimmst , bis zum nächsten Be - .
such litauisch zu lernen ; kurz , daß die Beamten
der polnischen Auslandstellen offenbar keinen
Wert darauf legen , ob man von ihnen und ihrem
Land gut oder schlecht denkt . Und Dir fällt bei
dem ängstlichen „ Bemühen " . des Mähr . - Ostrauer
Konsulats , „seine Befugnisse , nicht zu überschrei¬
ten " , ein , wie o f t es in den. letzten - Monaten
seine Befugnisse überschritten hat ! Da ging es
allerdings um viel bedeutsamere Dinge - als um
ein Visum, . das man Dir nicht gewährte , weil
Du Tschechoslowake, . Sozialdemokrat und Jour¬
nalist bist , und außerdem Gesinnungsfreunde be- ,
suchen wolltest . Hättest Du . gelogen , wäre Dir !
das . Visum nicht verweigert worden . .

Wir wissen allerdings daß die polnische Be - '

völkerung außerordentlich gastfreundlich ist und .
also seine Auslandsvertretungen beschämt . Ver¬
weigert man aber den Ausländern unter welchen
Vorwänden immer das ' Einreisevisum / hat es
keine Gelegenheit dazu . So bleibt nur das Ver -
halten der Konsulate in Erinnerung . Keineswegs
in guter .
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Vie SUPER - SPORT - Fahrräder allen voran

Typ
„ Cord "

für Kä

monatlich bei 12 Monatsraten ohne Anzah¬
lung . Oegen bar K£ 590 * » . Es Ist verläss¬
lich und stabil , bietet Fahrsicherheit und
garantiert Zufriedenheit . Rücktrittnabe
Orig . „ Torpedo " . Zugehör : Schlüssel ,
Luftpumpe und Glocke . — Für Jedes
Fahrrad garantieren wir zwei Jahre .

Boi Varsand wird Fraeht , Verpackung und UmMtxsto - r
nicht berechnet . Besuchen Sie uns oder verlangen Sie
unsere reichhaltige illüstr . Preisliste mit einer grossen
Auswahl schöner Qualitätsräder gratis and franko »

Die grössten Warenhäuser

BROUK - ßflBkfl
AKTIENGESELLSCHAFT T

PRAG VII. , Belcrediho 621
BRÜNN - MÄHR. OSTRAU - PILSEN - BUDWEIS

Agger Zeitung

Ein Pseudo - Blinder . Bei einer Betüerrazzia ,
jdie vor drei Tagen in der Altstadt abgehalten wurde ,

gab es einen aufregenden Vorfall , als sich der SS -

jährige arbeüSlose und arbeitsscheue Josef Levinflh
saus Prag I . , der Verhaftung widersetzte . Wie stets

I in solchen Fällen begann er zu schreien , sich mit den

Detektiven zu raufen , epileptische Anfälle zu simu -
I lieren und rief , als Leute sich angesammelt hatten ,

daß er blind sei , daß man einen Krüppel schlage
u. dal . Tatsächlich ist LevinskH , der schließlich im Auto

der Rettungsgesellschaft auf die Polizeiwache gebrächt
werden mußte , . gar nicht blind , sondern hat nur un¬

rechtmäßigerweise einen weißen Blindenstock , den er

behauptet , von einem Unbekannten gekauft zu haben .

!Ferner hat er sich einer Schwindelei gegenüber den

elektrischen Unternehmungen schuldig gemacht . Er

war nämlich im Besitze einer falschen Stampiglie
der tschechoslowakischen Zentrale für Blindenfürsorge ,
die er sich angeblich von einem Unbekannten hatte

verfertigen lassen und mit der er ein Gesuch verse¬

hen hatte , in dem er unter dem Namen Josef Sasek ,

Zeitungsverkäufer aus Hrdlokez , um eine billige

Straßenbahnlegitimation eingekommen war . Tat¬

sächlich hatte er aus diese Weise eine Legitimation

für sämtliche Strecken um Kä 30 . — monatlich be¬

kommen , doch war ihn diese schon früher bei einer

Kontrolle entzogen wordeu . LevinskH ist geständig

und wurde nach Pankratz eingelieferL

Irrfahrten einer Geisteskranken . Die 46jährige

Lehreritt Ludmilla Vorärek aus Bubentsch , die schon

seit längerer Zeit vermißt und auch durch den Rund¬

funk gesucht worden war , erschien gestern nachmit¬

tags in der Ordination eines Arztes in Bubentsch

und schnitt stch im Wartezimmer mit einem Taschen¬

messer die Adern der linken Hand auf . Die Verwun¬

dung erwies sich als leicht , da sie aber unzusammen¬

hängend redete , wurde der Polizeiarzt geholt , der

feststellte , daß sie geisteskrank sei und sie in die

Irrenanstalt in Prag II . , überführen ließ . — Die

48jährige Aloisie SouLek stieß sich gestern nachmit¬

tags in selbstmörderischer Absicht ein Messer in die

linke Brustseite und wurde ins allgemeine Kranken¬

haus gebracht . Motiv : Nervenkrankheit .

Präser Falken Im Brdywald

Während der Oster - Schulferien veranstaltete
der Arbeiterverein „Kinderfreunde " , Prag , im Na -

turfreundehauS bei Mnisek im Brdywald ein Ge¬

meinschaftslager der Falken . 20 Jungen und Mädel

zwischen sechs und vierzehn Jahren , bepackt mit Ruck¬

säcken und Decken fuhren Mittwoch , den 8. April ,
frohgelaunt per Auwbus nach Mnisek , wo nach kur¬

zem Warten der mit Lebensmitteln für das Lager

bestellte Wagen der GEC auftauchte und — o Glück

— noch Platz für sämtliche Rucksäcke und Gepäck¬

stücke hatte . Nicht nur leichten Herzens , auch leich¬

ten Rückens zogen die Kinder los nach dem Brdy¬

wald , wo auf einer großen Wiese , von Wald um¬

säumt , die Blockhütte der Prager Naturfreunde liegt ,

welche sieben Tage lang Gaststätte der Falken wurde .

Es ging alles planmäßig , drei Genossinnen ,

die stch für die Leitung und die Küche zur Verfü¬

gung gestellt hatten - walteten rasch ihres Amtes ,

bald hatte jedes Mnd sein Bett und , »stttags stand

schon eine Suppe am Tisch , die allen Mr gut

schmeckte . Wie überhaupt über den Appetit der

Buben und Mädel nicht geklagt werden konnte . Nur

nebenbei sei erwähnt , daß neben den Hauptmahlzei¬

ten , die immer sehr gut und reichlich waren , zwölf

Osterbrote und 22 mächtige Laib Brot verzehrt wur¬

den . Jede der täglichen fünf Mahlzeiten wurde mit

herzerweichenden „ Hunger " - Rufen erwartet und be¬

grüßt . Während der ersten vier Tage war strah¬

lender Sonnenschein ; es gab nur einen bitteren

Tropfen bei aller Freude , und das war , die nasse

Wiese rings um das Haus . Ein Teil war wohl

trocken , aber man mutzte auf alle Fälle über das un¬

heimliche nasse Stück , wenn man aus dem Hause

trat . Deshalb gab es ein ewiges Schuhewocknen .
Viel Spaß und Freude bereitete eS besonders unse¬

ren Jungen , auf einer kleinen Bauminsel beim

Wassergraben eine Burg zu bauen , in der sie jeden

gefangen nahmen und fesselten , der unberufen in

„ ihr Reich " kam . Wiederholt wurde das mitgenom¬

mene Zelt aufgestellt und ein Lagerfeuer gemacht ,

wie überhaupt das „Feuerlemachen " eine sehr be¬

liebte Beschäftigung der Kinder bildete . Still wurde

es ums HauS , wenn die Falken in ihr Klettergebiet

stiegen . Einige Felsfragmente spornten alle , Buben

wie Mädel , zu kühnen Klettereien an . Mit Hand¬

ball und Wnrfring wurden erbitterte Matches zwi¬

schen Jungen ■und Mädeln ausgefochten , bei denen

nicht immer die Jungen Sieger blieben . ■

Ostersonntag und - Monjag wurde auf einmal

aus der blühenden , grünenden Landschaft ein Win -

tekbild , wie man es sich zu Weihnachten gewünscht

hätte . Der Wassergraben hatte eine leichte Eisdecke ,

jeder fürchtete fich vor einer Berührung mit dem

nassen Element , besonder ? beim Waschen . Da kamen

in ' der Hütte die mitgenommenen Brettspiele zu

Ehren , aber die Helfer mahnten immer wieder :

wärm anziehen und hinaus in die frische Lust , das

ist ^besser als hier sitzen I Also wurden zwei Wan¬

derungen nach der Skalka und durch das Tal zwi «

schm Khtin und Mnisek unternommen , die sehr schön

wären . Die Zeit in der Hütte wurde mit Singm

und dem Einlernen eines Sprechchors verbracht .

Nach dem Abendbrot und der allgemeinen Wäscherei ,
las .die Helferin immer noch ein « halbe Stunde aus

dem prächtigen Buche „ Muz , der Riese " von Robert

Grotzsch ' vor , was den Kindern sehr viel Freude

Mächte . Um spätestens 9 Uhr , meistens schon früher ,

hörte niemand , daß in der kleinen Hütte dje zwan¬

zig tollenden , lachenden und lärmendm Kinder hau¬

sten , gesunde Müdigkeit brachte ihnen erquickenden

Schlaf .
Als die Falken Dienstag bei herrlich blauem

Sonnenhimmel erwachten , wurde Allen der Abschied
recht schwer .

Vierzehnjährige Lebensmüde . Das 14jährige

Lehrmädchm A. S. , die gestern vormittags in selbst¬

mörderischer Absicht aus dem Fenster des 1. Stock -

werkes des Hauses , in dem sie beschäftigt ist , in den

Garten gesprungen war , wurde mit einer leichten

Gehirnerschütterung und einer Verletzung des Brust¬

korbs auf die Klinik Jiräsek gebracht . Das Motiv

ihrer Tat weigerte sie sich anzugeben .

Betrunkener vom Auto getötet . Gestern um 149

Uhr früh gingen drei Letrunkme Männer von der

Kleinseite Wer die Karlsbrücke nach Prag II . , als

der Beamte Olbrich Kaisvinkl aus Brevnov mit sei¬

nem Personenauto P —29 . 794 ihnen entgegenkam .

Einer von den dreien — wie später festgestellt wurde ,

der 37jährige Arbeiter Josef Stastny aus Stiescho -

witz — fiel in seine Betrunkenheit gegen die Seiten¬

wand des Autos und wurde zu Boden gerissen .

Kaisvinkl meldete den Vorfall dem Wachposten am

Kreuzherrenplatz , der den Verunglückten durch die

Rettungsstation ins allgemeine Krankenhaus über¬

führen ließ ; doch starb Stastntz , der ein « Kopfverlet¬

zung erlitten hatte , am Wege . Der Chauffeur , der

auf der Wachstube durch Zeugen seine Unschuld be¬

weisen könnte , wurde freigtlassen , di «' Ltiche ins

Institut 7ÜF gerichtliche Medizin gebracht ,

Lebende Fackel . Das 30jährige Dienstmädchen
Anna Rejsek goß gestern stich in der Küche ihres

Dienstgebers Petroleum in den Ofen , in dem das

Feuer nicht brennen wollte , begoß sich dabei und

steckte so ihre Kleider in Brand . Sie lief schreiend

auf den Gang , wo die Hausmeisterin das Feuer lö¬

schen konnte . Trotzdem hatte fie bereits Brandwun¬

den 2. und 3. Grades erlitten , so daß sie die Ret¬

tungsgesellschaft auf die Klinik Samberger bringen

mußte .

JCuflst und IWssur

Tristan und Isolde . ( NeueSDeutsches
Theater . ) Als I s o l d e in Richard Wagners
glutvollster und lebenswahrster Oper hörte man ge¬
stern abends als Gast und zum ersten Male Fine
R e i ch - D ö r i ch, die leider so selten zu uns kom¬
mende hochdramatische Sängerin . Dieser so ganz in
ihrer Kunst und für sie lebenden Künstlerin dankten
wir es , wieder einmal der Wahrheit inne zu wer¬
den , daß man auch Wagnersche Opernpartten wirk¬
lich und schön singen kann , daß auch so etwa - wie
bel eanto im drämattschen Gesangstil existiert . Wie
Frau Reich - Dörichim Wagnerschen Sprech¬
gesang die Töne bindet , wie sie in den, gerade im

. Tristan " so wichtigen lyrischen Stellen ihre Stim¬
me cantabel ausströmen läßt , wie sie das Piano und
Mezzoforte wirksam im Vortrag anwendet , das ist
wirklich Kunst des Schöngesanges . Dazu kommt die

strahlende Schönheit und der Glanz ihrer sieghaften
und im Forteeinsatz echt Heroinenhaften Sfimme , an
deren nie ermüdender Tonfülle das Ohr sich immer
wieder labt unh freut und die in den großen Steige¬

rungen der Oper mühelos Wer dem brandenden

Orchester ausblüht . Eine ganz besondere Ueberra -

schung bereitete uns diesmal auch die Scha - uspie -
erinReich - Dörich . Ihre Isolde ist Leben

und Wahrheit , ist von miterläender dramatischer
Größe , Leidenschaftlichkeit und Innerlichkeit . Er¬

schütternd wirft ihre Wandlung von der stolzen ,
hassenden Herrin zum hingebungsvoll liebenden

Weib , hohe geistige Intelligenz offenbart fich in

zahlreichen fteinen und neuen Darstellungsmomen¬
ten ihrer Isolde , deren . geschloffenes Charakterbild in

jeder kleinsten Bewegung erfaßt ist . Wahrlich , die

lebenswarme Isolde dieser hervorragenden Sängerin
und Künstlerin macht den dringenden Wunsch rege ,

endlich auch ihre „ Götterdämmerung " - Brünhilde
kennen zu lernen . E. I .

Respighi gestorben . Ottorino Respighi , einer der

namhaften italienischen Komponisten unserer Zeit ist

gestern nach kurzer Krgnkheit in Rom gestorben .

Respighi wurde im Jahre 1879 geboren . Er studierte

am Liceo musicale in Bologna , hierauf bei Rimskv -

Korsakoff in Petersburg und bei Max Bruch in Ber¬

lin . Er komponierte eine Reche von Opern ( Semira -

m: s . Belfagor , La Campagna Sommers « . Jl Ca -

pello a tre Ponte , die komische Oper „ Re Enzio " ) .
das Mimodrama „ Scherzo Veneziano " , ferner sym¬

phonische Dichtungen , Klavierkonzerte , Kammermusik
und Lieder .

Geistliche Abendmusik , Deutsche Musik - Akademie ,
Donnerstag , den 23 . d. M. , 20 Uhr , Evangelische

Kirche , Prag II , v Jircharich , u. a. Konzerte für

Orgel und Orchester von Händel und von Hindemith .

„ La Boheme " als Maifestvorstellung ,
Donnerstag , den 30 . April , um halb 8 Uhr abends .
AuS technischen Gründen wird anstatt . . Lohengrin "
Puccinis Meisterwerk „ La Boheme " mit

Zdönka Zika von der Wiener Staatsoper als

Mimi aufgefuhrt . Die gelösten Karten behalten Gül -

tigkest . Kartenvorverkauf täglich bei Optiker Deutsch .

Koruna .

Wochenspielplan des Reue « Deutsche « Theaters .

Sonntag hall » 3 : Dr . med . Hiob Präto¬
ri u s, halb 8 : B o c e a c i o, Al . — Montag 8 :

Mizzi , D 2, Gastspiel Gisela Werbezirk mit

EnsmWlL — Dienstag halb 8 : Frau Mini¬

ster Popovic z, AI , Gastspiel Werbezirk . —

Mittwoch halb 8 : Liebe nicht genügend ,

Erstaufführung , BI . - — Donnerstag halb 8 :

T o s c a , Gastspiel Zdenka Zika . CI . — Freitag

halb 8 : Boccaccio . DI . — Samstag halb 8 :

Liebe nicht genügen d, A 2. — Sonntag

halb 3 : Mordprozeß Falkner , halb 8 :

Boccaccio , C 2.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . ' Heute ,

Sonntag 3 % : Unent schuldigte stunde ,
8 Uhr : Mordprozeß Falkner . — Mon¬

tag 8: Mordprozeß F o l k n e r , Bank¬

beamte I und freier Verkauf . —, Dienstag 8 Uhr : !

Ich und mein kleiner Bruder , Bank¬

beamte II und freier Verkauf , — Mittwoch 8 Uhr :

Mordprozeß Falkner . . — Donnerstag 8 : i

Unentschuldigte Stunde . — Freitag

8 Uhr : Dr . med . HiobPrätorius .
Theatergem . d. Kulturverb , u. freier Verkauf . —-

Samstag halb 8 : Salzburg ausverkauft ,

Uraufführung . — Sonntag 3 %: Ich und mein

kleiner Bruder , 8 : Unentschuldigte
Stunde .

Der Mm-

Oes Gespenst auf Reisen
Der erste englische Film Rene Clairs . auf

den man mit Ungeduld wartete , erweist sich nun bei

seinem Erscheinen mehr als «in gefälliges denn als

ein großartiges Werk : gefällig natürlich in jenem be -

sonderen Sinne , den dieses Wort bei einem so witzi¬

gen und geschmackvollen Filmkünstler wie Rene Clair

hat . Am Durchschnitt gemessen , ist dieser Gespenster¬

film ein „ Spitzenfilm " , an Rens Clairs Durch¬

schnitt gemessen aber ist er ein Versuch auf neuem

Felde , der noch viele Mängel des Versuchs an sich hat .

DaS auställigste : daß ihm das - übermütige Tempo

der früheren Rens Clair - Filme fehlt , was zum Teil

daran zu liegen scheint , daß der stanzösische Meister

die ihm noch picht völlig vertrante englische Sprach «

zu sorgsam uno vretk Behandelt hat . ' Ein awetet

Mangel : daß di « Regie - Einfälle nicht so dicht aus¬

einander folgen wie in den besten Schöpfungen

Clairs . Es sind zwar humoristische Perlen in diesem

Film , aber fie sind nicht dicht aufgereiht , so daß , um

im Bilde zu bleiben , der Faden zwischen ihnen im¬

mer wieder sichtbar wird , — der Faden einer

Handlung , die Mar als Anlaß zu Witz und Satire

sehr geeignet . Wer an sich nicht bedeutsam ist . Es ist

die Geschichte von dem alten schottischen Schloß , das

ein protziger amerikanischer Delikatessenfabrikant

kaust , um es auf seinen amerikanischen Landsitz zu

schaffen , wobei aber der Schloßgesst lein wegen Nicht¬

erfüllung eines Racheschwures zum Weiterleben ver¬

urteilter VorfWre des verschuldeten Schloßverkäu¬

fers ) mit auf . di « Reise geht . Das Erscheinen des

Gespenstes auf dem Ozeandampfer , der Reklame¬

rummel und Konkurrenzkampf , in den das Gespenst

in Amerika gerät ( nachdem es schon im Zollschuppen

in eine Schießerei geraten istj , die Gegenüberstellung
des fortschrittstolzen amerikanischen Kapitols Und des

tradifionellen englischen Oberhauses und das Gast¬

mahl des Mister Marfin , der sein neu erworbenes

Gespenst den Gästen vorführen will , — das alles

find natürlich glänzende Rene Clair - Szenen gewor¬
den. Die Liebesgeschichte des Schloßverkäufers mit

der Tochter des Käufers und die Verwechslung zwi¬

schen dem Gespenst und seinem lebenden Nachkommen

find demgegenüber retardierende Momente , die Rene

Clair sogar absichtlich von safirischen oder parodisti¬

schen Wendungen freigehalten zu haben scheint . Er

läßt hier zuweilen elegische Töne aufklingen , in denen

eine gewisse Bttterkeit spürbar wird . Wer sie ist nicht

scharf genug , um witzig zu wirken .

Der Versuchs - Charakter dieses Films wird be¬

sonders noch dadurch betont , daß — im Rahmen einer

unwahrscheinlichen Lustspielhandlung — die komischen

Figuren in die Nebenrollen geraten sind , während

die Hauptrollen eher lyrisch - sentimental find . Der

Hauptdarsteller Robert Donat . der das Gespenst

und den Schloßverkäufer spielt , ist ein sehr vornehmer

Sprecher und scheint sich in diesem Rens Clair - Film

schon auf seinen Hamlet - Film vorberestet zu HWen .

Und da seine Partnerin , die aus „ Sequoia " bekannte

Jean Parker , auch kein Lustspieltemperament ist ,

bleibt der dicke Eugen Pallette , der den Deli -

kateffen - Millionär spielt , das Zentrum der komischen

Flüstern der Liebe . Eine Liebesgeschichte vom

Lido unter Geza von Bolvarhs Regie . Ein weib¬

licher Anwalt wird von einem forschen jungen Mann

( Gustav Fröhlich ) , der nach Venedig auf Wen -

teuer fährt , zu Flirt und Tanz bekehtt und schließlich

geheiratet . Ein paar gute AufnWmen vom Meer und

Venedig schmücken ein im ganzen recht übles Mach¬

werk . Der Dialog überschreitet di « Grenze der selbst

in solchen leichten Amüsiekfilmen gerade noch erlaub¬

ten Dummheit . Daß Schminken und Flirten die ge¬

schätzten weiblichen Eigenschaften sind , dagegen arbei¬

tende Frauen reizlos , wird , wen « auch nicht ge¬

rade überzeugend , demonstriert . Auch die bescheiden¬

sten Kinobesucher werden wenig Freude an dem

HWen , was hier ' die Liebe flüstert . Hedwig Bleib -

t r e u wirkt als Mutter echt und hoheitsvoll . Mer

eine Schwalbe macht noch keinen Sommer . jk.

VeeeinsnaMchten

$ tuie um 3 Ahr nachmittags treffen fich alle

Genossen n. Genossinnen im RWiosaal , Fochova 56 ,

bei der

Grölte » Atus - Akademte
unter Mitwirkung der Bolksfinggemeinde , der

sozialistischen Jugend , der roten Falken und der

Restfalken .
Regiebeittag : Erwachsene 5 XL, Kinder 2 Xc.

( Rur Arbeitslose HWen freien Eintritt . )

Freie Vereinigung sozialistischer flfcademifcer

Generalversammlung
am Dienstag , den 28 . April , um 20 Uhr im

Parteiheim , Rärodni 4.

Hauptpunkte der Tagesordnung : Ans -

schnsswablen und Beschlußfassung über ein Tütig -

keitsprogramm .
Unsere Grnosfinnen und Genossen werden er¬

sucht , pünktlich » W vollzählig zn er¬

scheinen .

dec Partei

Franenorganisatton . Die für Dienstag , den 21 .

April , angesetzte Exkursion in die Sand - Werke wird

auf Dienstag, , den 28 . April , verschoben .

MitteliWgen, <l «e-Urania-
Erna Sack schon M i t t w o ch, 8 Uhr , in der

L u c e r n a. Karten Urania , Truhlär , Metzler ,
Andre . Mitglieder Ermäßigung nur Urania - Kassa .

„ Unvergeßliche Filme " : Kleiner Mann ,
w a s n u n ? " ( Thimig , Thiele , De Kowa ) . Mon¬

tag s49 Uhr .

Masarfik - ÄorkShochschttle
„ Autofahrkurs " . Beginn Freitagö Uhr .

Anmeldungen Urania .

Llrania - Kino

„ Die Sextanerin " . Deutsche Premiere !

Sch waneke . Wank a, Liebl , Götz , Meller u. a.

H e u t e 2, 4, 6, ' JdO Uhr .

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : „ Die Sextanerin . " ( Deutsche

Premiere . Schwanneke . Wanka . ) — Adria : „ Die

ganze Stadt sprichtdavon . " ( A. —

Robinson . ) — Alfa : „ Gespenst aufReisen . "
( Fr . — Regie Rene Clair . ) — Avion : „ Der kleine

Straßensänger . " ( D. ) — Beranek : „ Der Geheim¬

diplomat . " ( A. ) — Fenix : „ Der bunte Schleier . "

( A. — Greta Garbo . ) —r Flora : „ Der Geheimdiplo¬
mat . " ( A. ) — Gaumont : „ Es flüstert die Liebe . "

( D. ) — Hollywood : „ Der kleine Sttaßensänger . "
( D. ) — Hvözda : Neues Disney - Mickev -
Programm . — Julis : „ Unser kleines Mädi . "

( A. — Shirley Temple . ) — Kinema : Journale ,
Grotesken . — Koruna : Aktualitäten , Journale . Gro¬

tesken . — Kowa : B 36 : „ W est front 1918 . "

( D. — Regie Pabst ) — Lacerna : „ Der bunte

Schleier . " <A. — Greta Garbo . ) — Metro : „ Wer

zuletzt küßt . " ( D. ) — Passage : „ Es flüstert die

Liebe . " ( D. ) — Praha : „ Anker vor Schanghai . "

( A. ) — Radio : „ Im ^hatten der Wolkenkratzer . "
( A. ) — Sviwzor : „ Unser kleines Mädi . " ( A. —•

Sh . Temple . ) — Alma : „ M. R. Stefanik . " ( Tsch . )
— Bajkal : „Prinzessin Jnkogniw . " ( A. ) — Bel¬

vedere : . . Herbstmanöver . " ( D. ) — Beseda : „Königs¬

walzer . " ( D. ) — Cars ton : „ Tanz der Liebe . " ( A. )
— Illusion ; „ Königswalzer . " ( D. ) — Svanda -

Theater : Grotesken , Journale . — Lido II : „ Das

Licht seiner Augen . " (Tsch. ) — Louvre : „ Der Ge¬

heimdiplomat . " ( A. ) — Macebka : „Königswalzer . "
( D. ) — Roxh : „ Herbstmanöver . " ( D ) — Sport :

. Königswalzer . " D. ) — U Bejvodu : „ In einer

kleinen Garnison . " ( Fr . ) — Baldrk :

„ Herbstmanöver . " ( D. ) — Beletrhy : . Lönigswal -

zer . " ( D. )

Radiumbad St Joadilmsthal
Stärkste Radlumquellen der Welt

Idyllische Lage inmitten des waldreichen Erz *
9 gebirges am Fuße des . Keilberges .

Bäder *- » Trlnu - und Inhalationskuren sowie Be¬
strahlung mit Radiumpräparaten ,

Ausgezeichnete Heilerfolge bei :

Gelenksfheumatismus , Neuralgien , Neuritis , Tabes
dorsalis , Nervosität und Neurasthenie , Arterio¬
sklerose , chronischen Entzündungen des Herz **
muskels und der Blutgefäße , chronischen Eiterun¬

gen , Gelenks - und Höhlenexsudaten .
Auskünfte u. Prospekte durch die Kurkommission .
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